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als Muſter aufgeſtellt, jetzt, bei dem großen 
Maſchinenarbeiterſtreit, ſage man: die engliſchen 


N 2 hl „[Gewerkſchaften gehen uns garnichts an! Redner 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon polemiſiet weiterhin u. A. gegen Pastor Rats 


nement für den Monat März auf mann, der feinen Einfluß auf die chriſtlichen 
die täglich einmal erſcheinende Pommerſche Bergarbeitervereine in Weſtfalen dahin aufbiete, 


i i daß dieſelben den alten ſozialdemokratiſchen Berg⸗ 
Heitung mit 35 Pf. auf die zweimal arbeiterverband nicht etwa als ihren Todfeind 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mitt betrachten ſollten. Eine Weiterberathung der 
50 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ vorliegenden Anträge habe keinen Zweck, denn 
Ämter an. die Arbeit ſei doch pro nihilo. 


Abg. Röſicke erinnert daran, daß bei 
Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein Kom⸗ 
promiß allerdings geſchloſſen worden ſei. Aber 
nur inſoweit, als die Mehrheit des Hauſes das 
Bürgerliche Geſetzbuch nur angenommen habe, 
nachdem der Reichskanzler die 9 des 
Verbindungsverbots verſprochen hatte. Und dieſer 
Theil des Kompromiſſes ſei bedauerlicherweiſe 
nicht eingehalten worden. Die vorliegenden An⸗ 


Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 24. Gebr. 
Denlſcher Reichstag. 


49. Pleuarſitzung vom 24. Februar, 
2 Uhr. 


Morgen⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Ausgabe. 


ein getödteter Bergmann gerechnet werden könne, 
in Wirklichkeit aber entfalle erſt auf eine Kohlen⸗ 
förderung von 13 000 Millionen Zentner ein 
ſolcher Todesfall; es lag alfo eine neun mil⸗ 
lionenfache Uebertreibung vor. Anerkannt müſſe 
doch werden, daß die Regierung ſich fortgeſetzt 
bemühe, die Sicherheit in den Bergwerken für 
die Arbeiter unter Tage zu erhöhen. Man dürfe 
auch nicht überſehen, daß der Bergbau nicht blos 
betrieben wird im Intereſſe der Unternehmer oder 
der Arbeiter, ſondern im allgemeinen Intereſſe 
und das Vaterland könne auch hier verlangen, 
daß Jeder ſeine Schuldigkeit thue. (Bravo!) 

Abg. Gothein (fr. Vg.) verurtheilt zwar 
auch die agitatoriſche Ausnutzung des Unglücks⸗ 
falles, doch muß man auch der Erregung der 
Bergleute, die die Gefahren ihrer Arbeit ſo un⸗ 
mittelbar vor Augen ſehen, einigermaßen Rech⸗ 
nung tragen. Es hätte vielleicht auch mehr ge⸗ 
ſchehen, können um das Unglück zu verhüten. Es 
iſt erwieſen, daß reichlich Kohlenſtaub, deſſen 


wärtigen ein Requiem für den Grafen Kalnoky 


Frtitag, 25. Februar 1898. 


Annahme hon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8 
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Seiten der Nationalliberalen, Konſervativen und platz werde zweifellos eine Behinderung des Vers 
Reichsparteiler wurde der Anſchauung Dr. Liebers kehrs im Gefolge haben, auch würde das Aus⸗ 
zugeſtimmt, während Abg. Richter der ganzen ſehen des Platzes dadurch verlieren. In der 
Verhandlung nur einen informatoriſchen Charakter Friedrich⸗Karlſtraße ſei für dieſe Halle der allein 
zuſchrieb. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion geeignete Platz. f a 
findet am Sonnabend ſtatt. Zwiſchen der erſten Herr Baurath Meyer meint, man könne 
und zweiten Leſung der Flottenvorlage fol die hinſichtlich der Zweckmäßigkeit einer Trinkhalle ö 
Durchberathung des Marineetats ſtattfinden. auf dem Arndtplatz getheilter Meinung fein, Die 

Symmetrie des Platzes ſei ohnehin ſchon durch 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


die Art der Bepflanzung geſtört. 
Wien, 24. Februar. Heute Vormittag 


Die Verſammlung beſchließt im Sinne der 
fand in der Kapelle des Miniſteriums des Aus⸗ vom Referenten geſtellten Anträge; die Trinkhalle 


in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, an der Ecke der 
Deutſchenſtraße, wird genehmigt, die beiden ande⸗ 
ren abgelehnt. Dagegen wird der Verlegung 
einer für den Arndtplatz in Ausſicht genommenen 
Halle auf den Promenadenweg der Friedrich⸗ 
Karlſtraße zugeſtimmt. } 

In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 11, 
November v. J. wurde im Prinzip eine Mas 
giſtratsvorlage genehmigt, welche eine Ge⸗ 


ſtatt, welchem der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski nebſt Gemahlin, die Sektions⸗ 
chefs und die anderen Beamten des Miniſteriums 
des Auswärtigen ſowie der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Geſandte in Bukareſt Frhr. v. Aehrenthal 
beiwohnten. 


Frankreich. 
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men. 
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Am Bundesrathstiſche Niemand anweſend. 

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. Haaſe 
die vorgeſtrige Bemerkung des Abg. Iskraut für 
unwahr, daß ihm (Haaſe) die Mitglieder des 
Viehhändler⸗Konſortiums in Königsberg, das an⸗ 

eblich die Fleiſchvertheuerung verſchulde, nahe 
änden. Sämtliche 5 Herren des Konſortiums 
gehören zur Religionsgemeinſchaft des Abgeord⸗ 
neten Iskraut, und er, Haaſe, habe niemals 
etwas mit ihnen zu thun gehabt. 

Das Haus genehmigt ſodann, nach dem An⸗ 
trage der Geſchäftsordnungskommiſſion, den von 
dem Abg. Augſt nachgeſuchten Fortgang einer 
gegen ihn ſchwebenden Widerklage. 

Auf der Tagesordnung ſtehen weiter die 
Anträge Schneider und Gen. ſowie Sieber und 
Gen. betr. eingetragene Berufsvereine. Beide 

Anträge wollen den Berufsvereinen die Rechts⸗ 
fähigkeit ſichern. 

Abg. Schneider (freiſ. Bp.): Bei der 
neulichen Berathung des Antrages Pachnicke 
ſuchte Herr v. Stumm gegen unſeren heutigen 

Antrag Stimmung zu machen, indem er denſelben 
als Bruch des beim Bürgerlichen Geſetzbuch ge⸗ 
ſchloſſenen Kompromiſſes bezeichnete. Ein ſolches 
Kompromiß iſt aber gar nicht zu Stande gekom⸗ 

„ Unſer Antrag ſoll hauptſächlich den 

ſchwächeren Elementen zu gute kommen. Bauern 
und Handwerk haben ein großes Intereſſe an 
dem Rechtsanſpruch aller Berufsvereine auf 

Rechtsfähigkeit. Am wichtigſten iſt unſer Antrag 

freilich für die Induſtrie und ihre Arbeiter, wenn 
dies auch vom Staatzjekretär unter Hinweis auf 
das allgemeine gleiche Wahlrecht beſtritten wird. 

Auch Laſſalle meinte, mit dem Wahlrecht könne 


3 ei Bann a — die Spiritus⸗Kontingentirung und nun bollends 
der Rechten ſollte man 8 doch Ne erſt der Antrag Kanitz viel weitergehende ſtaats⸗ 
f ſozialiſtiſche Unternehmungen. Aber man ſcheint 


beiter nicht miitelbar zwingen, ſich lediglich 
für politiſche Zwecke zuſammen zu ſchließen, man 
ſollte vielmehr froh ſein, wenn die Arbeiter ſich 
5555 12 —— 
as durch Gewährun tsfähigkeit 
n Auch die Hana n 
gewählten Ardeitervertretung läßt ſich niemals 
ſo gut verhandeln, wie mit der Leitung einer 
feſten Organiſation, die ſich ihrer Verantwortlich⸗ 
leit bewußt iſt. Lohnſtreitigkeiten bleiben ja 
nicht aus, denn bei einer Beſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Arbeiter wird es ſich in 
der Hauptſache doch immer um die Lohnfrage 
handelu. Man ſagt zwar, der freie Arbeits: 
vertrag gewähre dem Arbeiter die Möglichkeit, 
K der N f hand ih 1 in 3 — 
Arbeitsve 5 
e beter rtrag doch nur eine Fiktion, 
Die Erfahrungen in England mit den rechts⸗ 
fähigen Berufsvereinen ſind jedenfalls derartige, 
daß man nicht daran denkt, ihnen die Rechts⸗ 
fähigkeit wieder zu nehmen. Ein von einer 
ganiſation unternommener Streik nimmt einen 
viel ruhigeren und unſchädlicheren Verlauf. 
Die den Gewerkvereinen nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch zuſtehenden Befugniſſe reichen nicht 
aus, denn darnach ſind die Gewerkvereine nur 
als Beklagte prozeßfähig. Auch etwaige Be⸗ 
denken wegen der Möglichkeit des Mißbrauchs 
der Rechtsfähigkeit dürfen uns nicht abhalten, 
den Gewerkvereinen dieſes Recht zu gewähren. 
(Beifall.) 

Abg. Spahn begründet den Zentrums⸗ 
autrag, dabei im Allgemeinen den Ausführungen 
des Vorredners beitretend und auf die Ab⸗ 
weichungen ſeines Antrages von dem Antrage 
Schneider näher eingehend. Da das Bürgerliche 
Geſetzbuch doch 1900 in Kraft trete, ſei es das 
Richtigſte, ſich auch bezüglich der Berufsvereine 
einfach auf den Boden des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs zu ſtellen, wie dies der Zentrums⸗ 
2250 thue. 

Abg. v. Stumm (Rp.) wendet gegen beide 
Anträge ein, daß ſie in das öffentliche Recht ein⸗ 
griffen und die durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
geſchaffene Rechtsſicherheit beeinträchtigten. So 
ſpreche auch der $ 6 des Zentrumsentwurfs aus, 
daß mehrere Vereine zur gemeinſamen Ver⸗ 

olgung von Berufs und Standesintereſſen in 
erbindung treten dürften. Das falle auch in 

das politiſche Gebiet und mache eigentlich den 
Antrag Baſſermann auf Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbots für politiſche Vereine überflüſſig. 
Er ſelbſt habe nichts gegen gemeinſame Organi⸗ 
ſatlonen von Arbeitern und Arbeitgebern. So⸗ 
bald es aber Organiſatlonen von Arbeitern gebe, 
die in Lohnfragen geſchloſſen vorgingen, fo würde 
auch die Organiſation der Arbeitgeber zu dem 
gleichen Zweck die nächſte Folge fein. Und dieſe 
egenorganiſationen der Arbeitgeber würden 
naturgemäß bei weitem die ſtärkeren ſein. So 
erkläre es ſich auch, daß in England gegenwärtig 
die Löhne gedrückt würden, während in Deutſch⸗ 
land Lohnſteigerungen ſtattgefunden hätten. 
Thatſächlich ſei auch der Schutz der Arbeiter vor 
den Arbeitgebern weit weniger dringlich, als der 
chutz der arbeitswilligen Arbeiter vor dem 
errorismus der nichtarbeitenden. In den letzten 
hren hätten die Beſtrafungen Streikender nicht 
abgenommen, wie Zubeil neulich behauptet habe, 
ſondern ſich vervielfacht. Die Sozialdemokratie 
leugne jetzt hier den politiihen Charakter der 
Vewerkſchaften, aber den ſozialdemokratiſchen 
arteitag in Gotha habe Singer mit den aus⸗ 
1 cklichen Worten geſchloſſen: die Gewerkſchaften 
f Aae die Rekruten für die politiſche Partei. 
Seti habe er ſelbſt Recht, zu ſagen: die Ge⸗ 
2 rkſchafteu feien ein Zweig der Sozialdemokratie. 
era in Bezug auf die engliſchen Gewerkichaften 
erſprächen ſich die Sozialdemokraten. Früber 


rufsorganlſationen die Arbeiter 


immer der ſchwächere Theil iſt. 


träge verlangten nur eine Organiſation der Ar⸗ 
beiter, wie ſie in den kaiſerlichen Erlaſſen vom 
Februar 1890 ausdrücklich als nothwendig be⸗ 
zeichnet worden ſei. Bei der ganzen Stellung 
des Herrn von 
nahme deſſelben zu dem kaiſerlichen Erlaſſe doch 
ſehr befremdet. (Beifall.) Die Regierung dürfe 


doch unmöglich dieſe kaiſerlichen Erlaſſe einfach 
das vertrage ſich doch 


zeitweilig bei Seite legen, 
nicht mit den Pflichten der Regierung gegen den 
Kalſer. In der „Sozialen Praxis“ ſei neuer⸗ 
dings ſehr zutreffend 8 hingewieſen worden, 
daß gerade jetzt ſich Gewerkvereine ohne eine ge⸗ 
wiſſe Abhängigkeit von der Sozialdemokratie nur 
ſchwer bilden könnten. Gebe man den Berufs⸗ 
vereinen die Rechtsfähigkeit, fo ließen ſich die⸗ 
ſelben viel leichter von der Sozialdemokratie 
unabhängig machen. Stumm wolle, daß die Ar⸗ 
beiter ihre Intereſſen durch ihre Arbeitgeber ver⸗ 
treten ließen. Aber wäre Herr von Stumm Ar⸗ 
beiter, * würde er ſich auch nicht durch den 
Abg. Frhrn. v. Stumm vertreten laſſen. (Rufe 


für viel zu klug. 


(Rufe: Sehr richtig!) Die engliſchen Trades⸗ 


unions beweiſen am deutlichſten, wie durch Be⸗ der Befahrungs⸗Kommiſſion, für Vermehrung 
im gewiſſen der Beamten und Verkleinern 


Sinne ſogar gehindert werden, ſich der Sozial⸗ 
demokratie anzuſchließen. 


1 anſchließen. Wenn man 


kratie ſich nicht 
eine F 
dieſer Organiſation der Berufsvereine fürchtet, ſo 
ſind doch die Zuckerſteuer⸗Kontingentirung, auch 


nur diejenigen für bedenklich zu halten, die von 
der linken Seite ausgehen; kommen ſie von der 
Rechten, ſo ſind ſie gut. (Beifall links.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
ee ee 
Tagesordnung: En unſchuldig 
Verurtheilter in Straffachen. 
Schluß 6 / Uhr. 
er ——k 
E. L. Berlin, 24. Februar. 
Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. g 
30. Plenar⸗Sitzung vom 24. Februar, 
11 Uhr. 


Bei dem Beginn der Berathung des Berg⸗, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Etats nimmt f 
Miniſter Brefeld Veranlaſſung, über das 
Bergwerks⸗Unglück in Karolinenglück ſich zu 
äußern. Es ſeien eine Reihe von Fragen aufge⸗ 
worfen worden, wie es möglich war, daß das 
Unglück ſo ungenau und erſt allmälig durch die 
Zeitungen bekannt wurde, zumal die Grube nicht 
einmal zu den gefährlichen gerechnet wurde. Die 
ſofort entſandten Kommiſſarien haben feſtgeſtellt, 
daß in der unteren Sohle des Bergwerks ein 
ſogenannter Ueberhau ſich befand, in dem die 
Exploſion ſich vorbereitete. Eine Röhrenleitung, 
die zur Zuführung friſcher Luft und zur Ab⸗ 
leitung der Gaſe in dem Ueberhau errichtet war, 
war zertrümmert. Es finden nun Erörterungen 
ſtatt, welche Einrichtungen zur Verhütung ſolcher 
Unfälle zu treffen find. Es wird eine Replſion 
der bergpolizeilichen Vorſchriften ſtattzufiuden 
haben und außerdem wird die fogenaunte Be⸗ 
fahrungskommiſſion ihre Thätigkeit erweitern 
müſſen. Durch dieſe Kommiſſion wird das nöthige 
Thatſachen⸗Material zum Erlaß polizeilicher An⸗ 
ordnungen beſchafft werden. Die Behauptung, 
daß das untere Polizei⸗Perſonal bei uns nicht 


Inſpektionen ſind bei uns, auf die Zahl der 
Bergarbeiter vertheilt, zahlreicher als in anderen 
bergbaureichen Staaten. Die Forderung der 
Bergarbeiter nach Einjegung von Arbeiter⸗Dele⸗ 
girten iſt geprüft worden. In England hat der 
Arbeiter⸗Delegirte, der von den Arbeitern gewählt 
wird, das Recht, gemeinſam mit einem Beamten 
die Gruben zu befahren; in Frankreich wird der 
Delegirte von der Regierung ernannt. Es ſind 
Kommiſſarien entſendet, um dieſe Einrichtungen 
kennen zu lernen und ihre Erfahrungen zu vers 
wenden, zur Reform des unteren Aufſichts⸗ 
perſonals. Die Unfallgefahr iſt bei den 
preußiſchen Bergwerken in der Zunahme 
begriffen, doch erklärt ſich das aus der 
rapiden Zunahme des Bergbaus, der ſich in 
England um 25, in Belgien um 50, in Preußen 
um 67 Prozent im letzten Jahrzehnt geſteigert 
hat. — Der Miniſter giebt dann eine zahlen⸗ 
mäßige Ueberſicht, aus der ſich ergiebt, daß trotz 
Zunahme der Produktion doch die Zahl der 
Exploſionen abgenommen hat. Aber wir wollen 
uns bemühen, die Bergwerksgefahr noch weiter 
zu vermindern. Nächſt dem Schifffahrtsbꝛtriebe 
iſt der Bergbau der gefahrennächſte Betrieb, aber 
wir können auf die Hebung unſerer Kohlen und 
Erze nicht verzichten. Und wie vom Schifffahrts⸗ 
betriebe es trotz der Lebensgefahr heißt: 
Navigare necesse est, vivere non est necesse! 
jo iſt es auch mit unferem Bergbau. Aber wir 
wollen uns bemühen, die Gefahren des Berg⸗ 
baues immer weiter herabzumindern und das 
Leben unſerer Bergleute ſicher zu ſtellen. 
(Beifall.) 

Abg. Schul z⸗ Bochum (ul.) weiſt auf die 
agitatoriſche Ausnutzung ſolcher Unfälle hin. Er 
habe in einem Blatte die Behauptung geleſen, 


hätten fie die engliſchen Gewerkſchaften immer daß auf je 1¼ Tauſend Zentner Kohlenförderung genommen werden, 


tumm habe ihn dieſe Stellung 
der Steigerung der Förderung, in einzelnen Be⸗ 


die Wa 


Sehe eie) Dazu Halte ih dee o Stumm garnicht beffer unschädlich machen, 
tumm's Einwände ſeien nur da 
das Mäntelchen um ſein kategoriſches Nein. Stellungen bringt. 


| Auch bei uns kann 
man beobachten, daß gelernte Berufsarbeiter ſich 
für etwas Beſſeres halten und der Sozialdemo⸗ 


ichtung der Geſetzgebung mit 


ausreichend ſei, iſt nicht zutreffend. Die Polizei⸗ 


haltsaufbeſſerung der Shuldienck 
betraf, es wurden nur in einigen Punkten Ab⸗ 
änderungen gewünſcht. Die Abgrenzung der zu 
reinigenden Schulräume nach der Grundfläche 
ſollte z. B. nicht dem Magiſtrat überlaſſen blel⸗ 
ben, ſondern von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
. 3 eee Arden 5 

5 — er größeren oder geringeren Arbeitsleiſtung, 
renen hätten geradezu Helden fein müſſen, um nie bei der Reinigung der Schulräume bean⸗ 
angeſichts der Drohungen der Hetzpreſſe und der ſprucht wird, find zwei Gruppen für die Feſt⸗ 
Generale unabhängig und frei zu bleiben. Sie ſetzung des Grundgehaltes aufgeſtelt worden, 
beglückwünſchen Zola geradezu. Sein Prozeß daſſelbe beträgt für die erſte Gruppe 800, füt 
habe das Eine ſonnenklar gezeigt, nämlich daß die zweite 600 Mart, hierzu kommen 150 Mart 
im Jahre 1894 eine Ungeſeßlichkeit begnngen Zuschuß für Wohnung und Heizung und fünf 
worden ſei. Aus dieſem Grunde werde eine e dreijährige Zulagen von je 500, zuſammen alſo 
Auge rad dieſes Urtheilsſpruches gemacht wer⸗ 2500 Mark. Referent bittet um Genehmigung 

OR me. der Vorlage. 2 

„Libre Parole“ verlangt die Streichung 
e uus der Hand, künftig zu gi awir Zolas aus der Ehrenlegion und Maßregelung , . „ 8285 
Jen Saugt a ile et i "erftatten des Werten Bicauart. ; in Turnhallen 2c. von den Schuldienern in Zus 
Binnen. Don fan ie itatonikte Töne ; Be — . zufolge 1 — 8 kunft ohne beſondere Entſchädigung zu übere 
eine Beſprechung wegen der einzubringenden Be⸗ 6 5 

als dadurch, ſchwerde auf Ungültigkeitserklärung ſtatt. Zola nehmen ſei. Herr Schulrath. Dr. Frost a bes 


1 l 12 2 ic jaht dies und bemerkt darauf Herr Kurz, daß 
in verantwortliche 8 8 es vorziehen, ſeine Gerängnipfrafe aled nn eine bisher ee 115 


Reinigung von Oberlicht, Kronleuchtern u. ſ. w. 
in Wegfall komme. Die Vorlage wird ſodanm 
genehmigt. E 1 

Herr Manaſſe referirt über einen Antrag 
des Magiſtrats: von der einbehaltenen Kaution 
und dem noch zu zahlenden Gehalt des Voll⸗ 
ziehungsbeamten Winkel die durch deſſen Ver⸗ 


Exploſionsgefahr ja bekannt iſt, vorhanden war, 
und daß man unterlaſſen hat, denſelben zu be⸗ 
rieſeln. Was nützen alle Bergpolizei⸗Verordnun⸗ 
gen, wenn fie, nicht ausgeführt werden. Die 
Zahl der Revierbeamten hält nicht Schritt mit 


Paris, 24. Februar. Die für den General⸗ 
ſtab eintretende Preſſe ſpricht in überſchwänglicher 
Weiſe ihre Befriedigung über den Spruch der 
Geſchworenen aus, welcher der Geſinnung der 
Nation entſpreche. Die gegneriſchen Blätter, 
darunter faſt alle radikalen, erklären, fie ſeien 
von dem Urtheil nicht überraſcht; die Geſchwo⸗ 


zirken iſt die Beamtenzahl ſogar geringer 
geworden. Von Arbeitern, die ſeit 1 Jahren in 
Karolinenglückanfahren, wurde verſichert, daß ſte den 
Revierbeamten nie gejehen hätten, obwohl fie 
mancherlei Beſchwerde vorzubringen hätten; fie 
kannten den Beamten garnichk; wenn eine 
Reviſion ſtattfindet, wurde dieſelbe zeitig vorher 
angemeldet. Redner tritt für die Einrichtung 
von Arbeiter⸗Delegirten ein; es ſei auch polltiſch 
eminent wichtig, den Arbeitern in dieſer Weiſe 
entgegenzukommen. Man windet ihnen damit 


man die Agitatoren 


Abg. Fuchs (Ztr.) tritt ein für Einrichtung 
der Bezirke und 8 

Athen, 23. Februar. Die Kammer iſt auf 
bittet die Regierung, für die Hinterbliebenen der ae? 
Opfer der letzten Grubenkataſtrophe zu ſorgen, den 3. Mürz einberufen worden. 
denn dieſe Opfer ſind als Ritter der Arbeit auf Aſien. 


Dr 


dem Felde der Ehre gefallen. ben 24 Februar. In verſloſſener zuntel die. dur s 
i ; nerkſam⸗ . . . untreuungen jädigten Kommunen zu be⸗ 
Abs, Dorn (n) empfiehlt der Aufmerkſam⸗ gps. Find 1082 Perſonen an der Peſt geſtorben. friedigen⸗ Bier eg d n era 


keit des Miniſters die Harzbergwerke. 

Abg. audelow (konſ.) dankt dem 
Miniſter für die zugeſagte Reform im Berg⸗ 
werksweſen. N 

Abg. Dasbach (Zir.) ſchlägt vor, daß zur 
Widerlegung der ſozialdemokratiſchen Behauptungen 
eine Enquete über die Urſachen des Unglücks 
unter Betheiligung von Arbeitern veranſtaltet 

de. Es muß feſtgeſtellt werden, ob die 
nöthigen Einrichtungen zur Berieſelung des 
trocknen Kohlenſtaubes vor dem Unglück vor⸗ 
handen waren. Von den Bergarbeitern iſt noch 
vor dem Unglück in einer Verſammlung 
die Anſtellung gewählter Wetterbeamter gefordert 
worden. Nach den heute gehörten, allſeitig zu⸗ 
ſtimmenden Erklärungen wird man dieſe Ein⸗ 
richtung ja unbedenklich Durchführen können. 
Redner empfiehlt Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes und bittet um Auskunft, wie viele 
ungelernte Arbeiter an gefährlichen Stellen be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

Miniſter Brefeld dankt für die maunig⸗ 
fachen Anregungen. Es ſei Vorſorge getroffen, 
daß der Opfermuth, der ſich bei der Kataſtrophe 
bemerkbar machte, auch Anerkennung finde, denn 
Gedingelohn durch den Schichtlohn zu erſetzen, 
geht bei der ganzen Natur des Bergbaues nicht 
an; immerhin ſoll erwogen werden, ob für be⸗ 
ſonders gefährliche Stellen nicht ein Schichtlohn 
zu gewähren ſei. 8 

Abg. Gothein bekämpft den Befähigungs⸗ 
nachweis für Bergleute, der keinen Zweck habe; 
der Unterſchied zwiſchen Lehrhäuer und Voll⸗ 
häuer beſtehe nur in dem Lohnunterſchiede. 
Eine nachträgliche Enquete unter Heranziehung 
der Arbeiter erſcheine eutbehrlich. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben bittet Abg. Gothein 
(fr. Vg.) um eine beſſere Vorbildung der Marks 


ſcheider. 

Schultz ⸗ Bochum theilt mit, daß 
dieſe Angelegenheit an der Bergſchule in Bochum 
neuerdings geregelt ſei. 

Reg.⸗Komm. Oberberghauptmann Freund 
hält die Bochumer Einrichtungen ebenfalls für 
ausreichend. f 

Abg. Gothein wünſcht eine Beſchleunigung 
der Examen der Berg⸗Aſſeſſoren, die heute oft 
ein ganzes Jahr auf die Prüfung warten müſſen. 
Das ſei ein unerquicklicher Zuſtand. Schon der 
Apoſtel ſagt: Glücklich der Mann, der die Prü⸗ 
fung beſtanden hat. (Rufe: Oh und Au!) 

Darauf wird der Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinen⸗Etat ohne weitere weſentliche Diskuſſion 
genehmigt. 

Es folgt der Etat der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
Verwaltung. 

Abg. Felif ch (konſ.) erörtert die dankens⸗ 
werthe neuere Entwickelung der Baugewerkſchulen 
und wünſcht Zulaſſung derjenigen jungen Leute, 
die mit Auszeichnung eine ſolche Schule ver⸗ 
laſſen, zum ſogen. Künſtler⸗Examen zwecks Erlan⸗ 
un Berechtigung zum Einzährig⸗Freiwilligen⸗ 

enſt. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Die Geſamtſterblichkeit beträgt 1974 oder 123,20 Verſammlung beſchäftigt, es wurde aber damald 
pro Tauſend. Vertagung der Sache beſchloſſen, um über die 
ir Art der Einziehung von Geldbeträgen durch ſtäd⸗ = 

Afrika. tiſche Vollziehungsbeamte Bericht zu erhalten 

Aus Tanger berichtet „Reuters Bureau“: Die Auskunft iſt nunmehr im gewünſchten Um⸗ 
Die zu dem engliſchen Dampfer „Tourmaline“ fange ertheilt mit dem Hinzufügen, daß Winkel 
gehörenden Perſonen, welche im Januar an der höchſt wahrſcheinlich nach der Gepflogenheit aller 
Südküſte gefangen genommen worden waren, find, Defraudauten die früheren Unterſchlagungen durch 
unter ſtarker Bedeckung von Kavallerie und In⸗ die nachfolgenden verdeckt habe. Durch eine 


1 


fanterie in Haha, eine Tagereiſe von Mogador, Nenorganiſirung des ſtädtiſchen Vollziehungs⸗ 
eingetroffen. r 


weſeus unter Anwendung einer erheblich ver⸗ f 
ſchürften Kontrolle hofft der Magiſtrat jedoch 
für die Zukunft a Unregelmäßigk 3 
begegnen zu können. eferent empfiehlt den 
e Magiſtratsantrag und wird derſelbe ohne 
Nach nunmehr vorliegenden genaueren Debatte angenommen. - 
Nachrichten iſt das fo unerwartet nach China in Herr Kurz beantragt 
Marſch geſetzte engliſche Schlachtſchiff 1. Klaſſe den f 
„Victorious“ vor dem Einlaufen in den Suez⸗ 


die Vorlage beim 1 
Bauder dritten Oderbrücke, mit 
Rückſicht auf einige erſt neuerdings zur Sprache 


Kanal am 14. Februar bei ſtarkem achterlichem N 
Winde und Seegang bei Port Said aufgelaufen. r 8 Berfammmtung beiten 1 
Durch Rückwärtsſchlagenlaſſen der Maſchinen ift demgemäß. lad a 
das Schiff darauf freigefommen und hat ger) Der Magiftrat theilt mit, daß ſich der Pom⸗ 
ankert. Dann find in Folge des Seegangs nach merſche Induſtrie⸗Verein auf Aktien nach lünge⸗ 
einander beide Ankerketten gebrochen, worauf ren Verhandlungen nunmehr bereit erklärt habe, 
das Schiff verſucht hat, mit Hülfe der Maſchinen pie Geſamtherſtellungskoſten der Preußiſchen 
von Land abzudrehen. Es ift jedoch durch den Straße zwiſchen der Kalſer Wilhelmſtraße und 
Sturm mehr nach Land verſetzt und gleich darauf dem Friedrich Karl⸗Platz zu übernehmen. 3 
von Port Said in 27 Fuß Waffertiefe nochmals dieſer Straßenſtrecen zuzuſtimmen und ihn zum 
5 5. wu Schlachtſchiff Abf. f a i 
aufgelaufen. Am 15. wurden das Abſchluß eines Vertrages zu ermächtigen, dieſem ö 
„Revenge“ ah der ie air DOR iu das trage wird ftattgegeben. 
aus zur Hülfe abgeſchickt. m 18. iſt das i 4 
Schiff, ohne Schaden genommen zu haben, frei ff — se ee ee E 
. (Terraing Fr der 5 10 vinzial⸗ 11 1858 1 
x Das Schuſſchiff, zur Ausbildung von Anſtalt zu Neutorney (132 Quadratmeter) zu 
Schuellladekanonen S. M. S. „Carola“ iſt am ; ; R 
0 IR; r dem Einheitspreis von 15 Mark pro Quadrate 
22 Abends, von Wihelmshafen durch den Kanal meter zu genehmigen und den Geldbetrag nebſt 
kommend, in Kiel eingetroffen. Vertragskoſten zur Verfügung zu ſtellen. Im 
— — - dDeiteren glaubt der Magiſtrat, daß die Stadt⸗ 
81 0 5 ’ J 0 0 f n . . des en 5 
üdtverordneten-Verſamm ung toriums betr. Erhöhung der Giebelmauer der 
Seilerbahn, der Zaunaufſtellung und der Böſchun⸗ 
vom 24. Februar. gen ohne Weiteres werden zuſtimmen können, da 
Die Sitzung wird von Herrn Stadtverord⸗ die Koſten hierfür aus den für Erhöhung der 
netenvorſteher Dr. Scharlau mit einer Reihe Straße bewilligten Geldmitteln gedeckt | 
geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet. Für zwei können. Ueber die Vorlage referirt Herr Klit⸗ 
nachträglich eingegangene kleine Vorlagen wird ſcher und bittet derſelbe namens der Finanz⸗ 
die Dringlichkeit anerkannt. kommiſſion um die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
Für eine in den Tagen vom 2. bis 4. April lung zu dem für die Stadt ohne Zweifel vor⸗ 
d. Js. hierſelbſt vom Ornithologiſchen 8 — — 
Verein zu veranſtaltende Geflügelaus⸗ darauf ohne weiter 0 * 
ſtellung and gg Madam 77 Geldpreiſen no mm u 70 fekt der d 
ein Betrag von 300 Mark bewilligt. Herr Rit I referirt namens der Finanz⸗ 
In der Sitzung vom 13. Jauuar d. Is. kommiſſion über eine Vorlage auf Zuſtimmung 
hatten ſich die Stadtverordneten mit einer Vor⸗ zu einem Gemeindebeſchluſſe betr. die Für⸗ 
lage betr. weitere Aufſtellung vonjjorge für die Wittwen und Waiſen 
Trinkhallen zu beſchäftigen, es erhoben ſich der an den ſtädtiſchen Schulen an⸗ 
jedoch Bedenken wegen der Aufſtellung von geſtellten Lehrer, welcher bereits vom 
Trinkhallen am Arudiplatz und am Kaiſer Wil⸗ 1. April 1897 ab Gültigkeit haben ſoll. \ 


helmplatz und wurde deshalb die Vorlage an den handelt ſich dabei lediglich um den weiteren 
Magiſtrat zurückgewieſen, während die Auf⸗ 
ſtellung einer Trinkbude mit dem Wunſche geneh⸗ 
migt wurde, daß eine ſolche in nächſter Nähe der 
Halteſtelle der Straßenbahn ſtehen ſolle. Der 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. Magiſtrat bringt nun folgende drei Plätze zur 

Tagesordnung: Reſt des Handelsetats und Aufſtellung der Buden in Vorſchlag: 1. Ecke 
Antrag Feliſch betr. Befähigungsnachweis für das Kaiſer Wilhelmſtraße und Deutſcheſtraße, 2. am 


Baugewerbe. Könlgsthor an der Kreuzung mit der Auguſta⸗ dem Autrage des Referenten entſprechend ge⸗ 


Schluß 4 Uhr. ſtraße, 3. Arndtplatz, und zwar auf der Raſen⸗ nehmigt. 2 
— fläche. Der Magiſtrat erſucht um Zuſtimmung Es folgt ſodann die Berathung verſchiedener 
— . fi Dieie brei Plätze, da er nicht in der Lage Fluchtlintenpläne. Zunächſt berichtet 


Herr Bleß über den Fluchtlinienplan für das 
Pommerensdorfer Gebiet, bei dem es haupt⸗ 
ſächlich darauf ankommt, die Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße bis zum Ort Pommerensdorf fortzuſetzen 
und dieſelbe mit dem Schwarzen Damm zu ver⸗ 
binden. Herr Dr. Graßmann hat gegen die 
Zweckmäßigkeit dieſes Bebauungsplanes einige 
Bedenken. Richtig ſei zwar, daß der Weg vom 
Schwarzen Damm nach der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße bei Benutzung der Straße 3 etwas mehr 
ſteige, als bei Benutzung der Straße 1, die 
quer durch Cap chéri führe. Die Differenz ſel 
aber ſehr unbedeutend. Jedenfalls müßten 
lach Pommerensdorf fahrenden Fuhrwerke 


ſei, andere in Vorſchlag zu bringen. Herr 
Berndt als Referent kaun dieſem Magiſtrats⸗ 
beſchluß nur inſoweit beitreten, als die erſte 
Trinkhalle an der Ecke der Kaiſer Wilhelmſtraße 
und Deutſchenſtraße in Betracht kommt, dagegen 
bittet er, die Trinkhalle auf dem Platz am 
Königsthor abzulehnen, desgleichen auch diejenige 
auf dem Arndtplatz mit der Maßgabe, daß die 
Errichtung einer Trinkhalle in der Friedrich 
Karlſtraße am Arndtplatz anheimzuſtellen ſei. 
Herr Dr. Koliſch bittet ebenfalls die Ber- 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Februar. In der Budgetkoeu⸗ 
miſſion des Reichstags machte Staatsſekretär 
Tirpitz heute über die Schlachtſchiffe, ihre Auf⸗ 
gaben und über das Material ſehr wichtige, 
ſtreng vertrauliche Mittheilungen, die anſcheinend 
einen tiefen Eindruck bei den Kommiſſious⸗ 
mitgliedern hervorriefen. Zum Schluß der 
Sitzung ſtellte Dr. Lieber feſt, daß die Ausfüh⸗ 
rungen des Staatsſekretärs ſeine — Liebers — f x 
als Referent bekundete Auffaſſung, die Borlage|jammlung, ſich auf Genehmigung der erſtgedachten 
könne entweder nur ganz oder gar nicht au⸗ Halle in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße zu beſchränken. 

i beſtätigten. Von! Die Errichtung einer Trinkhalle auf dem Arndt: 
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Deutſche Neichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,756 
Anleihe 3½ % 104.00 do. 3½% —,— 

do. 3% 9/40 | Wilp.rttih. 3½% 101,30 
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ee. als wenn von der Straße 7 lediglich 


Beſitzer von Cap chéri den 


Er meine aber auch, 


vertraglich die 


Straße übernehme und das zu den Straßen weiſen. 


nöthige Terrain 
auflaſſe und daß zweitens die Fluchtlinie ſo 
Fate werde, daß ſie nicht auch noch das 
yohriſch'ſche Grundſtück anſchneide, ſofern der 
Stadt dadurch noch Koſten erwachſen ſollten. 
Nach längerer Debatte beſchließt die Ver⸗ 


ſammlung einem von den Herren Kurz und Dr. 


Koliſch geſtellten Antrage gemäß die Vor⸗ 
lage dem Magiſtrat zurückzugeben mit 
dem Erſuchen, zwecks Behebung der hervorgetre⸗ 
tenen Bedenken Verhandlungen mit den bethei⸗ 


ligten Grundſtücksbeſitzern anzuknüpfen. 


Herr Bleß referirt ferner über einen bie 


Galgwieſe betreffenden Fluchtlinieuplan, bei 


dem hauptſächlich eine Weiterführung der Jage⸗ 
teuffelſtraße und eine Verlängerung der Bellevue⸗ 
ſtraße jenſeits der „Himmelsleiter“ in Frage 
kommt. Referent betont, daß durch die neuen 
Straßenzüge vornehmlich ſtädtiſches Terrain er⸗ 
ſchloſſen wird, weshalb er die Vorlage aufs 
wärmſte empfiehlt. Der Fluchtliuienplan für 
die Galgwieſe wird darauf ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

Ver dritte Fluchtlinienplan, über den Herr 
Decker referirt, hat bereits mehrfach die Gra⸗ 
bower Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchäftigt 
und dort zu recht heftigen Kämpfen geführt, er 
betrifft die Verlängerung der Gra⸗ 
bowerſtraße durch Grabow bis zum „Bahu⸗ 
hof Grabow“ der Stettin⸗Jaſenitzer Bahn. Die 
Straße ſoll eine Breite von 30 Metern haben 
und einen bequemen Verbindungsweg zwiſchen 
Grabow und Stettin darſtellen. Der Grabower 
Magiſtrat war dem Projekt geneigt, die Stadt⸗ 
verordneten haben daſſelbe aber zweimal abge⸗ 
lehnt und würde, ſofern unſere ſtädtiſchen 
Körperſchaften den Plan genehmigen, der Be⸗ 
zirksausſchuß eingreifen müſſen. Referent glaubt, 
der Straße in wirthſchaftlichem Intereſſe eine 
hohe Bedeutung beimeſſen zu dürfen, weshalb er 
ſich für Annahme des Fluchtlinienplanes ver⸗ 
wendet. 

Herr Dr. Graßmann kann mit einer 
Reihe von Bedenken gegen dieſen Fluchtlinien⸗ 
plan nicht zurückhalten. Die Verbindungen mit 
Grabow ließen ja zu wünſchen übrig. Aber die 
kürzeſte und naturgemäßeſte Verbindung mit 
Grabow, Bredow, Züllchow ꝛc. werde ſtets eine 
Verbindung der Unterwiek mit der Gießereiſtraße 
über den Wieckenberg bleiben. Der Nutzen aller 
andern projektirten Straßen ſei fraglich. Was 
ſpeziell die jetzt projektirte verlängerte Grabower⸗ 
ſtraße anlange, ſo habe ſie den Fehler, daß ſie 
an der Grabower⸗Bredower Grenze auf einen 
todten Punkt hinauslaufe. Denn der dort von 
Bredow kommende Weidendamm und die ſoge⸗ 
nannte verlängerte Prinzeſſinſtraße ſeien — ab⸗ 
geſehen von einem ſchmalen Kirchſteig — keine 
öffent ichen, ſondern Privatwege, die in vers 
ſchiedenen Zeiten geſperrt geweſen ſeien und noch 
täglich geſperrt werden könnten. Um dieſem 
Uebelſtande zu entgehen, habe man die Straße 
nun wieder rechts an die Chanffee vor dem neuen 
Bahnhof heranlaufen laſſen. Dadurch ſei aber 
die Wegerſparniß, die man von dem Trennungs⸗ 
punkte an der Chauſſee bis zur Kreuzung der 
Birkenallee und Grabowerſtraße gewinne, eine 
ganz außerordentlich geringe, welche die Koſten 
nicht aufwiege, denn die Koſten ſeien bei dieſer 
Straßenanlage ganz überaus hohe. Es würden 
bei dieſem Fluchtlinienplan weit über dreißig 
Grundſtücke quer durchſchnitten, darunter mehrere 
fo unglücklich, daß ſie bebanungsunfähig würden 
und daher ganz und gar angekauft werden 
müßten. Alles in Allem würden die Koſten nicht 
nur nach Hunderttauſenden rechnen, ſondern wohl 
ein Milliönchen, wenn nicht mehr getragen! 
Dazu komme, daß Stettin, abgeſehen von einem 
anz kleinen Stückchen vom Ende der Grabower⸗ 

aße bis zur Stadtgrenze nach dem augenblick⸗ 
lichen Stand der Dinge über das in der Stadt⸗ 
gemeinde Grabow liegende Terrain doch eigent⸗ 
lich gar keine Verfügung habe. Nun ſei bekannt, 
daß zwar der Magiſtrat von Grabow dem 
vorliegenden Projekte zugeſtimmt habe, daß 
aber die Stadtverordneten daſelbſt das 
Projelt ihrerſeits wiederholt abgelehnt hätten. 
Redner bedauert, daß die Stettiner Stadtbehör⸗ 
den, welche bei ſich jedes Anrufen der Regierung 


oder anderer Behörden bei innerem Zwieſpaltef 


grundſätzlich vermieden hätten, ſich jetzt dazu her⸗ 
geben wollen, durch Anrufung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes die Grabower Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung unter den Willen des dortigen Magiſtrates 
wingen. Die Grabower Stadtverordneten 
verſtänden die Bedürfuiſſe ihres Ortes doch 
jedenfalls auch. Er bedauere, daß die Stettiner 
Stadtverordnetenverſammlung mit an dieſer 
Niederzwingung der Grabower Stadtverordneten 
theilnehmen zu wollen ſcheine. Er bitte, den 
Fluchtlinienplau dem Magiſtrat zurückzugeben. 
Herr Baurath Meyer vertheidigt die Vor⸗ 


Straße 3 auch hinauffahren. Er habe daher den von Stettin zu tragen find, Redner verſteigt ſich dem Augenblick fortgeriſſen hatte, als es einen 

dabei zu der Bemerkung, daß er es unmöglich Satz mach hrend aller anderen 
Hauptvorteil für angebracht halten könne, wenn hier der Pferde rechtwinklich vom Rumpfe, ſteif und ohne eigenthümliche gewerbliche Erzeugniß darin einen 
haben werde, deſſen Grundſtück durch die mitten |Oppofition der Grabower Stadtverordneten Vor⸗ Biegung ausgeſtreckt lagen, zeigte dieſes volle gewerblichen Fortſchritt aufweſſt, daß es durch 
5 Ba gehende per 1 ſehr glücklich zu Bau⸗ ſpann geleiſtet werde. Nachdem der Referent, Sprungſtellung, gekrümmte Vorder⸗ und Hi 
ſtellen parzellirt werde. 


te. ährend die Beine 


auf den Nachweis eines Erfindnngsgedankens an, 
es reicht vielmehr aus, . neue und 


inter⸗Ineue Form oder Konſtruktion die gewerbliche 


Herr Decker, wiederholt für den Fluchtlinten⸗ füße. Auf der Anhöhe von Beaumont ſah Nutzbarkeit erhöht.“ 


daß deshalb die Stadt keine Koſten von der plan eingetreten, nimmt 
Herſtellung dieſer Straße haben dürfe und bitte, Herr Dr. Graßmann nochmals das eine Granate getödteten Franzoſen. 
den Fluchtlinienplan nur unter der Bedingung Wort, um die Behauptung des Herrn Baurathes, Leiche 


zu genehmigen, daß der Beſiger von Cap chert daß er, Redner, der Grabower Oppoſition habe welchem 


gab Mehrheit der dortigen Stadtverordneten. 
gewiſſen Augen möge es ja allerdings 
aſt als ein Verbrechen erſcheinen, 

indlings für den 


Baurath beigewohnt; die dortigen Herren Stadt⸗ 


Dr. Roßbach eine Gruppe von ſechs durch 


n zeigte ein 
nur 


fehlte. Neben dieſem 


ein 


Bozen, 24. Februar. Unbekannte Thäter 


Eine der wälzten auf das Geleiſe der Bahn Arco⸗Riva 
luſtig lachendes Geſicht, zu kurz vor 
. der von einem Granatſplitter zwei große Felsſtücke. 
Geſamtherſtellungskoſten der Vorſpaun leiſten wollen, als ungehörig zurückzu⸗ weggeriſſene Schädel 
Es handle ſich im vorliegenden Falle Lachenden ſaß 
auch unentgeltlich der Stadt garnicht um die Oppoſition, ſondern um die Taſſe, ſie zierlich zwiſchen Daumen und Zeige⸗ 


dem Paſſiren eines Perſonenzuges 
Der Geiſtesgegenwart 


es Zugführers gelang es, unmittelbar vor dem 


„welcher eine zinnerne Hinderniß den Zug zum Stehen zu bringen. 


Innsbruck, 24. Februar. Auf der Breuner⸗ 


ger haltend, an die — * geführt hatte; der bahn ging heute Nacht eine furchtbare Schnee⸗ 


and der Taſſe 


aſſe frei mit erhobener Hand an den kinnloſen 


verordneten ſeien durchaus helle genug, um ſich Unterkiefer hielt. ge war auch der 


nicht durch zwei Grund beſitze 


r krreführen zu Anblick eines durch die 


geſchoſſenen Deut⸗ 


laſſen. Auch werde dort in durchaus ſachgemäßer ſchen, der, als er fein Ende herannahen fühlte, das 


Weiſe berathen. 
lehnung ſei einzig und allein die ſehr berechtigte 
Befürchtung geweſen, daß Grabow bei Durch⸗ 
führung dieſes Fluchtlinienplans ſich finanziell 
rniniren würde! Der Herr Baurath ſage zwar: 
Grabow könne die Koſten ganz gut tragen, — 
aber woher wiſſe das der Herr Baurath? Jeden⸗ 
falls urtheilten die Grabower Stadtverordneten 
darüber anders! Nicht mehr Glauben verdiene 
die andere Behauptung des Herrn Baurath: 
Grabow werde die Koſten allein zu tragen 


haben! Wenn Grabow in Stettin inkorporirt ſtellung beizubehalten. 


Ausſchlaggebend bei der Ab⸗ Bild ſeiner 


Braut oder Frau noch einmal ſehen 
wollte. Er lag halb auf der Seite auf ſeinem Tor⸗ 
niſter und hielt in der vor die Augen erhobenen 
todtenſtarren Hand noch das Photogramm. Dieſe 
letztere Stellung war ſo Arge und deutete ſo 
wenig auf irgend eine Anſtrengung, auf Todes⸗ 
kampf und Zuckungen hin, daß durch ſie der Be⸗ 
weis hergeſtellt wird, wie zwiſchen dem letzten 
Augenblick des Lebens und dem erſten des Todes 


blitzſchnell eine Todtenſtarre eingetreten fein muß, 


welche den Körper befähigte, feine letzte Lebens⸗ 
Diefe plötzliche Todten⸗ 


werden ſollte, ſei es ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſtarre iſt jedoch eine Ausnahme; Todtenſtarre tritt 
Stettin mit zu den Koſten beizutragen, ja ſie ſonſt erſt nach einiger Zeit auf und wird durch 
zum allergrößeſten Theil zu decken haben werde! eine chemiſche Umwandlung erklärt. Die Urſache 
Oder ob der Herr Baurath eine Garantie dafür der plötzlichen Todtenſtarre ift indeſſen von den 


leiſten wolle, daß Grabow bis zur Durchführung 
dieſes Fluchtlinienplanes nicht inkorporirt ſei? 
Redner bittet die Verſammlung, ſich nicht in ein 
Projekt einzulaſſen, deſſen Koſten ſich für die 
Stadt augeublicklich noch gar nicht auch nur an⸗ 
nähernd überſehen ließen. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte tritt 
neben Herrn Baurath Meyer auch Herr Kurz 
lebhaft für die Vorlage ein und wird dieſelbe 
ſchließlich mit erheblicher Mehrheit ge⸗ 
nehmigt. 

Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne allgemeineres Jutereſſe, ihre Er⸗ 
ledigung erfolgte meiſt ohne Debatte nach den 
Vorſchlägen der Referenten. — 

Sitzung um 7½ Uhr. N 


eee ee LA ur esa dnn r ON een rast 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Februar. 
tagskandidat für den Wahlkreis Randow⸗ 
Greifenhagen iſt ſeitens der Konſervativen Herr 
Landrath v. Manteuffel aufgeſtellt. 

— Die vom Reichs⸗Verſicherungsamte unter⸗ 
nommene Invaliditätsſtatiſtik, welche ſich auf 
die Feſtſtellung der Urſachen der Erwerbsunfähig 
keit bei den Invalidenrentenempfängern bezieht⸗ 
und demgemäß einen ähnlichen Zweck anſtrebt, 
wie die für die Jahre 1887 und 1891 bereits 
unternommenen und für 1897 von Neuem in die 
Wege geleiteten Statiſtiken über die Unfallurſachen, 
iſt nunmehr beendet worden. Ihre Ergebniſſe 
werden demnächſt veröffentlicht werden. 


Literatur. 


Die beſte Karte für China und die Kiaotſchau⸗ 
Bucht iſt gegenwärtig die Herrich'ſche Karte von 
Oſtaſien. Verlag von Flemming in Glogau. 
Preis 1 Mark in Umſchlag. [19] 

Bei Albert Goldſchmidt in Berlin 
kommt eine Bibliothek für Haus und Reiſe 
heraus. Uns liegen aus dieſem Jahre bereits 
2 Bände vor: Band 59 A. von Gersdorff, 
„Maria Sabina Lindentroſt“, und 
Ortmann, „Im Sturm“. Preis LO Pf. 
Zwei treffliche Erzählungen, gemüthvoll, ſpannend 
und auch für junge Damen geeignet, und 
Band 61 Curt Görlitz, „Das todte 
Haus“. Preis 1 Mark. Der Verfaſſer, in 
Stettin geboren und erzogen, bietet den Leſern 
einen höchſt ſpannenden Roman, reich an Ueber⸗ 
raſchungen, der gleichfalls jedem Leſer empfohlen 
werden kann. [20—21] 


— 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Ueber die Todtenſtarre machte bei Beau⸗ 
mont (und ſpäter auch bei Sedan) ein deutſcher 
Arzt, Dr. Roßbach, wie die „Tägl. Rundſchan“ 
einem kürzlich veröffentlichten Buche „Der ſüch⸗ 
ſiſchen Armee und der Sachſen Theilnahme am 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege der Jahre 1870/71” 
(von B. E. König und Hauptmann a. D. Egb. 
Vollborn, Leipzig, Verlag von Theophil Weber) 
entnimmt, merkwürdige Beobachtungen. Ein 
deutſcher Soldat lag auf der Anhöhe von Beau⸗ 
mont todt auf dem Rücken, ſeine beiden Arme 
gen Himmel geſtreckt. Er hatte vermuthlich, als 
er noch ſtand, ſeine Arme wie zur Abwehr vor 


lage insbeſondere mit dem Hinweis darauf, daß ſich hingehalten und war todt umgefallen, ohne 
bei Enteignungen auf Grabower Gebiet die] die Haltung zu verändern. Bei Sedan lag ein 


Koſten 


Berlin, den 24. Februar 1898. 
Tentſche Fonds, Pland- und Rentenbriefe. 


Lauenb. Rh. 4% 104,10 
do. ; Pomm. do. 4%164,006 
W. St. Schld.3¼ 0% 100,300 do. 3½% 100,90 5 
Berl. St.⸗O. 3% 101.50 Poſenſche do. 4% 103 900 
do, u. 3½ 101, 50b G] Preuß. do. 4% 103,90 


1 
Anleihe 3½ % 103,90 
3% 98,106 


om Pr.⸗A.3½9% —,— [h. u. Weſtf. 
tett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104.108 
Aut. 94 ½% 100,000 Sächſ. do. 4% 104,20 


Win. P. A. 3½ % 101.00 
Berl. 3 fdbr. 5% 119,90b 
— 4½% 116,50 


Schleſ. do. 4% 103,90 
Schl.⸗Holſt. 4% 103,108 
Bad. Eſb.⸗A. 44 —,— 
4%112,75b6 Baier. Anl. 4% —.— 


do. 3½ % 104, 08 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nm. 3¼½ % 101.100 | Auf. 1886 3% 95,196 
do. 4% —,.— mb. Rente 3½% —— 
Landſch. 4% —.— do. antort. 15 
Saur. 3½c% 101,108 Staats⸗A. 3% —,— 
Pſfandb. 3% 92,806 Pr. Br. = —.— 
D ſtpr. Pfbr. 3 ſ¼ % 100,60 | Bair. Präm⸗ 
Vomm. do. 3½ % 101,256 Anleihe 4164.20 
Be 3% 92,658 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3 ½ % 138.40 
Boſenſche do. 4% 103. 10b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100.50 | Looſe — 22,108 
Verſicherungs Ge ſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. [Elberf. F. 240 —.— 
ſeuerv. 430 —.— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,— Mad. Feuer. 240 5151,006 
u. W. 125 —.— | do. Rüde 45 —.— 
erf. Leb. 190 ZT Leb. —.— 
a 400 —.— Nat. 668 mi 
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von der Gemeinde Grabow und nicht Pferd, dem eine Granate die Halswirbelſäule in 


fremde Fonds, 


Bul. St.⸗A. 5%100,7068| Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires 


Gold⸗Aul. 5% —— R. co. A. 80 4% —.— 
Ital. Rente 4% 94,606 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 99,705 do. Goldr. 5% —.— 


90. 20. St 6100,10 
Newyork Gld. 6% 107,600 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,609 


do. (2. Or.) 5% —.— 

do. Pr. A. 64 5% 284, 00b B 
do. 66 5% —.— 

do. Bodeuer. 5% 122.25 


do. 4 ½ % 102,600 

do. Silb.⸗R. 4½ % 102,505 | Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ c —.— Pfandbr. 5% 93.50 
do. 60er Looſe 4% 148,90 Serb. Neunte 5% —.— 
do. 64er Looſe —.— do. u. 5% —_— 
Run. St. 1 5% —,.— Ung. G.⸗Rt. 4% 104.00 

A.⸗Obl.⸗ 1 5% --,— do. Kr.⸗R. 441 —-— 

Hypothelen⸗Certiſteate. 


Diih. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 

Pfd. 5 abg. 3½ % 103.90 9 (rz. 1000 4% 100.00 
do. 4 abg. 3¼% 103.5006 Pr. Ctrb. Bob. 

do. 5 abg. 3½% 98.800 (rz. 110) 5 —— 

Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½% —.— 
Neal⸗Obl. 4% 100,200 0 do. (3. 1000 4% 101. 20b03 
Disch. Hyp.⸗B. do. 3½% 98 900 
Pfd. 4, 5, 6 5%111.75% do. Cont.⸗O.3½ % 98,70b 

do. 7 4 100,408 Pr. Hyp. A.⸗B. 


Vomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz 120) 5% —,— (rz 100 4% 100, 0 
Bon, 5 u. 6 do. (z. 100) 3½ % 99, 00 
(rz. 1000 4% 100,05 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
‚Bon. 7 u. 8 Certificate 4102.10 
(rz. 1000 4% 102,050 do. * —— 
Pr. B.⸗C., unkndb. N N 2 
(z. 1100 ° 5%114,008 | 8 —.— 
do. Ser. J, 5, 6 do. (. 11004½% 89,100 
. 100) 108,50 de (a. 110 4% 86.00 
bo. Ser. 8 4% 100,00 do. 4% 81,206 


Schluß der Entlaſſung vergeblich Mühe gab, in Berlin 
wieder einen Erwerb zu finden. Die Klondyke⸗ 
Als Reichs ⸗ Bremen iſt noch nicht ermittelt worden. 


Argent. Aut. 5% 79,90b | Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104, 25b G Berz. 1 


Aerzten bisher noch nicht erklärt worden. 

Eine Gruppe Berliner Auswanderer 
nach Klondyke ſoll, wie amerikaniſche Blätter 
berichten, in Newyork angekommen fein. 
ſollen 18 Perſonen ſein, darunter ein geweſener 
Schauspieler, ein Zimmermann, ein Graveur, 
zwei Tiſchler und ein verkrachter Börſenagent. 
Vier Theilnehmer an dem Zuge, die nur zum 
Theil mit den nöthigen Mitteln verſehen ſind, 
haben ihre Frauen mitgenommen. Auch ein 
alleinſtehendes Mädchen ſoll ſich unter den 
Goldſuchern befinden, welches, eines aus Eifer⸗ 
ſucht verübten Attentats wegen, eine mehrjährige 
Freiheitsſtrafe verbüßt hat und ſich nach ihrer 


Fahrer ſollen durch den Agenten eines Hamburger 
Auswanderungsbureaus in Berlin angen orben 
worden ſein. 
— Der Mörder des Kapitäns e 
er 
Erſte Stagtsanwalt Rapp läßt bekannt geben, 
daß 1000 Mark Belohnung diejenige Perſon er⸗ 
hält, welche die Ergreifung und Ueberführung 
des Mörders ermöglicht. f 
.— In Straßburg hat am 21. d. M. ein ges 
wiſſer Jung ſeine Geliebte und deren Mutter er⸗ 
ſtochen. Der Mörder iſt verhaftet worden. Er 
hat in derſelben Nacht auch einen Arbeiter durch 
einen Dolchſtich am Arme verwundet. 


Elberfeld. Die ſtreitige Veloursborden⸗ 
ſchutzfrage, die Jahre lang in einer Reihe ver⸗ 
wickelter Prozeſſe das hieſige Landgericht in ſeiner 
zweiten Zivilkammer beſchäftigt hat, iſt nun endlich 
zu einer richterlichen Eutſcheidung gekommen. Im 
Weſentlichen drehte ſich der Streit um zwei gegen⸗ 
ſätzliche Auffaſſungen: Vorwerk und Sohn in 
Barmen vertheidigen als Erfinder des be⸗ 
deutenden Handelsartikels „Veloursſchutzborde“ 
ihre Gebrauchsmuſter⸗Schutzrechte, und die ver 
einigten Barmer Fabrikanten aus dem Zweige 
der Beſatzinduſtrie verlangten Löſchung dieſer 
Schutzrechte, weil ſie die Schutzborde als einen 
Gegenſtand des freien Wettbewerbs anſahen. 
Vorwerk u. Sohn beſaßen nun ein zweifaches 
Gebrauchsmuſter⸗Schutzrecht. Das eine (Nr. 
31887) betrifft den Artikel Velourſchutzborde im 
Allgemeinen, das andere (Nr. 46 369) eine 
mejentlihe, in einer eigenartigen und 
weit ſolidern Bindung beſtehenden Verbeſſerung 
des Artikels. Durch eine Verſäumniß ihres 
Pateutanwaltes, der die Anmeldung zum Muſter⸗ 
ſchutz zwei Wochen ſpäter einreichte als den An⸗ 
trag auf Patentverleihung, haben eingebüßt Vor⸗ 
werk u. Sohn den Schutz auf die Velourborde 
im Allgemeinen; denn die Gegner ermittelten, 
daß Vorwerk n. Sohn unwiſſentlich den Artikel 
ſelbſt 2 Tage früher ausgeboten haben, als ihr An⸗ 
walt die Anmeldung wirklich eingereicht hat. Dadurch 
war das Erzeugniß als offenkundige, nicht als 
ſchutzberechtigte Neuheit anzuſehen. Bezüglich 
der Verbeſſerung (Nr. 46 369, ſolidere Bindung) 
wurde dagegen das Gebrauchsmuſterrecht der 
Firma Vorwerk u. Sohn anerkannt, nachdem die 
fachmänniſchen Sachverſtändigen den erhöhten 
Verbrauchswerth der Neuerung und die größere 
Dauerhaftigkeit dieſes Muſters betont hatten. 
Bemerkenswerth für alle Haudelskreiſe iſt die 
Entſcheidung des hieſigen Laudgerichts noch beſon⸗ 
ders, weil darin zu der Schutzfähigkeit eines Ge⸗ 
brauchs muſters überhaupt Stellung genommen wird. 
Das Urtheil ſagt in dieſer Beziehung: „Diejes 
in Nr. 46 369 der Rolle eingetragene Fabritat 
re aber mit Fug den geſetzlichen Schutz 
des Gebrauchsmuſters. 
es nicht, wie bei der Verleihung eines Patents, 


Bergwerk ⸗ und Hüttengeſell ſchaften. 
6% 122.50 6 Hibernia 


70% 196, 80b G do. com. 0% 11,256 
— 90% 153 800 Hugo 0% 

Sortu, Sl rate 10%182,750 $ 
Pr. IL. A. 0% 51.2568) Louiſe Tiefb. 0% 70,256 
Gelſenkch. 7½% 177,60b Mk.⸗Witf. 


— — 


Bei einer ſolchen kommt 


9¼ % 190,60b GG Entin⸗Oüb. 
en 2 w. A.0% 92,25 Hörd. Bam. 0% 5,605 Frlf.⸗Gütb. 4%104,6066| Dux⸗Bdbch. 

5% 101, do. Gußſt. ö 
er i 8 5½ % 114,908 do. St.⸗Pr. 0% 43,008 Mainz⸗Lud⸗ 


0105.50 Mekb. F. Fr. 4% —.— 


grade die Unterlippe, lawine nieder, wodurch der Bahnverkehr über 
nicht als ihm der ganze Schädel und das Geſicht mit den 0 e 
Magiſtrat zu ſtimmen: Ausnahme des Unterkiefers weggeriſſen wurde. 
auch möchte es in dieſen Kreiſen Sitte ſein, Er konnte nicht umfallen, da die Soldaten eng katur des „Intranſigeant“ 
dem Gegner die thörichtſten Gedanken zuzuſchrei⸗ nebeneinander in einer Vertiefung geſeſſen hatten, 

ben. Redner habe aber der Grabower Stadt⸗ und jo fand man ihn noch nach 24 Stunden i 
verordnetenverſammlung wohl öfter als der Herr halb ſitzender, halb liegender Haltung, wie er die 


Brenner unterbrochen iſt. 

Paris, 22. Februar. Eine Faſchingskarri⸗ 
zeigt zwei Konfetti⸗ 
werfer, die aneinander gerathen ſind und Schimpf⸗ 


n reden austauſchen. Der eine ruft mit erhobener 


Fauſt: „Sie Intellektueller Sie!“ und der An⸗ 
dere brüllt ihm ein „Sie Schriftſachverſtändiger 
Sie!“ entgegen. 

— [Gemüthlich.] Richter: „Sie haben ſich 
alſo mehrere Wochen vagabondirend herumge⸗ 
trieben?“ — Strolch: „Na, wat is da nun fo 
auler Ste kommen man ja voch erſt aus die 

ien!“ 


FFC ² AA 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 24. Februar wurde für ink ändiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 140,00, Weizen 184,00 bis 188,00, 
Gerſte 148,00 bis 158,00, Hafer 136,00 bis 
140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 138,00, 
Weizen 180,00 bis 186,00, Gerſte 140,00 bis 
146,00, Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 
36,00 bis 44,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 142,00, 
Weizen 177,00 bis 185,00, Gerſte 125,00 bis 
150,00, Hafer 135,00 bis 140,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saathafer 
u —, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 

ark. 


Stolp: Roggen 126,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 148,00, 
Hafer 130,00 bis 148.00, Saathafer —,— 
bis —,—, Kartoffeln 28,00 bis 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 134,00, Weizen —,— 


ark. 
Platz Greifswald: Roggen 133,00 bis 
135,00, Weizen 180,00 bis 183,00, Hafer 130,00 


135,00 Mark. 
Stralſund: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 180,00 bis 187,00, Gerſte 128,00 bis 


132,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 


40,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 125,00 bis 132,50, 
1 — 25 133,00, Kar⸗ 


en 


Weizen 185,00 bis —,— 
toffeln 38,00 bis 46,00 M 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Hafer 128,00 bis 140,00, Kartoffeln 33,50 bis 
48,00 Mark. 


Weltmarkepreiſe. 


Es wurden am 23. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
216,45 Mark. 


Odeſſa: Roggen 157,10 Mark, Weizen 
211,55 Mark. > 
Riga: Roggen 155,00 Mark, Weizen 


208,00 Mark. 


Köln, 24. Februar. Rüböl loko 55,00, per 
Dezember —,— Wetter: Naßkalt. 

Hamburg, 24. Februar, Bern. 11 Uhr. 
Kaffee. (Wormittagsbericht.) Seed average 
Santos per März 30,00 G., per Mal 30,25 
er September 31,25 G., per Dezember 
1. h 
Hamburg, 24. Februar, Vorm. 11 Ubr. 
Zuger. (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. RNendement neue 
Uſauce, frei an Vord Hamburg per Februar 
9,30, per März 9,32 ½, per April 9,40, per 
Mai 9,50, per Juli 9,62½, per Oktober 


9,47½. 

Bremen, 24. Februar. Petroleum 5,10 B. 
Baumwolle feſt, 32,00. 

Wien, 24. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,90 G., 11,92 B. Roggen 
per Frühjahr 8,91 G., 8,92 B. Mais per Mai⸗ 


Juni 5,68 G., 5,70 B. Hafer per Frühjahr 
6,90 G., 6,91 B. 


Peſt, 24. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Unſtr 


duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 12,03 G., 12,04 B., per September 
9,27 G., 9,28 B. Roggen per Frühjahr 8,70 G., 
8,71 B. Hafer per Frühjahr 6,51 G., 6,53 B. 


5 Nin. Nobeiſen. Mixed numbers 
rants 46 Sh. 2 d. Ruhiger. 


„FTF Rage 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 24. Februar. Der Paifer hatte 
geſtern nach der Abendtafel eine Beſprechung mit 
dem Staatöfefretär von Bülow. Heute Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters und des Chef des Militärkabinets. 

— Der Kronprinz hat in den letzten Tagen 
in Ploen das Fähnrichs⸗Examen beſtanden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung der Brillanten zum Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe an den bisherigen chineſiſchen Ges 
ſandten in Berlin, Ofü⸗Ching⸗Cheng. 

Zur Feier des Geburtstags des Königs 
von Würtemberg findet morgen bei dem Kalſer 
eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher 
außer dem würtembergiſchen Geſandten und 
Militärattachee der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
der Staatsſekretär von Bülow u. A. m. ges 
laden ſind. £ 
Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Militärſtrafprozeßreform iſt zur 
zweiten Leſung dieſes Entwurfs auf den 1. 
März einberufen worden. 

— Laut Meldung an das Oberkommando 
der Marine find die Schiffe „Deutſchland“ und 
„Gefion“ geſtern in Singapore angekommen und 
beabſichtigen, am 28. d. Mis. nach Hongkong in 
See zu gehen. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt zwar in Sachen 
der Ernennung eines neuen Konſuls in Prag ein 
Schritt vorwärts geſchehen, aber der Ernannte 
dürfte nicht in der Perſon des Freiherrn von 
Bodenbach zu ſuchen ſein. 

— Der Pariſer „Figaro“ wußte kürzlich zu 
erzählen, der Kaiſer habe, gemeinſchaftlich mit 
drei anderen Theilhabern, in Deutſch⸗Oſtafr ika 
eine Kaffeeplantage zum Betriebe für eigene, 
Rechnung erworben. Dieſe Mittheilung wird 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet 
bezeichnet. 

Peſt, 24. Februar. Großes Aufſehen erregt 
die Anzeige des Erzbiſchofs von Kaloczſa, er habe 
vom Grafen Arad⸗Teleky einen Drohbrief des 
Inhalts erhalten, man werde in den Blättern 
kompromittirende Schriften über den Esrzbiſchoj 
veröffentlichen. Die Polizei nahm in der Woh⸗ 
nung des Grafen, welcher erklärte, von der Sache 
nichts zu wiſſen, Hausſuchung vor. 

Paris, 25. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Ju der Deputirtenkammer find ſieben Inter⸗ 
pellationen über die Angelegenheit Dreyfus ein⸗ 
gegangen. Hubbard befragt die Regierung über 
die Haltung der Generale vor dem Aſſiſenhof 
und bemängelt ſpeziell die Haltung Pellieux' und 
Boisdeffres. Er fragt an, ob die Generale aus 
eigenem Antriebe oder auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters gehandelt haben. Meline erklärt, die 


Generale hätten aus eigenem Antriebe gehandelt 


war⸗ 


— 


aber die Regierung billige ihre Haltung. 
Caſſagnac warf der Regierung vor, daf. 
ſie keine entſchließende Haltung annehmen 


wolle und ſich ſtets weigere, die Wahrheit zu 
ſagen, wodurch das Land in Aufregung verſetzt 
werde. Gaudiel fragt an, was die Regierung 
für Maßregeln gegen das Dreyfus⸗Syndikat er⸗ 


greifen werde. Meline antwortet ausweichend. 
Es waren ſieben Tagesordnungen vorgeſchlagen- 


Die Regierung macht diejenige Periers zu der 
ihrigen. Zunächſt wird die regierungsfeindliche 
Tagesordnung mit 337 gegen 104 Stimmen ver⸗ 
worfen. 

Belgrad, 24. Februar. Die Verleihung 
der goldenen Imtiazmedaille an den Truppen⸗ 
kommandanten König Milan wird in hieſigen 
Regierungskreiſen als ein neuer Beweis für di⸗ 
guten Beziehungen, welche gegenwärtig zwiſchen 
Serbien und der Türkei beſtehen, bezeichnet. 


Dagegen verſchärft ſich der Preßkrieg zwiſchen 
Bulgarien und Serbien wegen der Zuſtände in 
Macedonien. 

Sofia, 24. Februar. Wegen der Schwierig⸗ 
keiten der Emigrantenfrage unterbleibt die Reiſe 
des Fürſten Ferdinand nach Petersburg, bis dieſe 
behoben ſind. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 25. Februar. 
Ein wenig kühler, vorwiegend trübe mit 


geringen Niederſchlägen und ſchwacher Luft⸗ 
bewegung. 


EEE EEE ³ A A 


Waſſerſtand. 


Am 23. Februar. Elbe dei Auſſtg ＋ 1,10 
Meter. — Elbe bei Tresden + 0,14 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 318 Meter. — 

uſtrut bei Straußfurt + 1,90 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 1,56 Meter. — Oden bel 
Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,20 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,17 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 


Mais per Mai⸗Juni 5,39 G., 5,40 B. Kohl⸗ T 3,66 Meter. — Warte bei Peſen + 2,20 


raps loko —,— G., —,— 


* U 


B. — Wetter: Regen. Meter. — Am 22. Februar: Meye bei Uſch 


Glasgow, 24. Februar, Vorm. 11 Uhr . 1,58 Meter, 
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Sanusmasßen. 
AS Roman von H. Abt 


So waren etwa neun Monate ſeit dem Tode 
des Grafen vergangen da kam ein neuer Trauer⸗ 
fall über die Gräfin Bühren. Ihre Mutter war 
zeſtorben. 

„Der Gerechte hat einen ſanften Tod,“ jagen 
die Frommen. Nun, Frau Morell hatte einen 
ehr fauften Tod gehabt. Sie war noch am 

bend in einem Kränzchen geweſen und hatte 
viel von ihrem theuren Kinde, der verwittweten 
Gräfin, erzählt, die fie in allernächſter 
Zeit beſuchen werde. Sie hatte auch mit allem 
Eifer an dem frommen Miſſionsſtrumpf geſtrickt 
und dazu mit vollem Behagen von det Schaum⸗ 
torte genoſſen. Und am anderen Morgen, da 
hatte man ſie todt in ihrem Bett gefunden. Sie 
hatte dagelegen, als ob ſie ſchliefe, keine Muskel 
des Geſichts verzogen, ein halbes Lächeln um 
die Lippen — „als koſte fie ſchon die Wonne, 
zu der ihr nun die Pforte erſchloſſen war“ — 
wie der Prediger in ſehr ſchöner Rede an ihrem 
Sarge ſagte. 2 

Die Gräfin Bella war ehrlich genug, um ſich 
einzugeftehen, daß dieſer Verluſt keine neue Lücke 
in ihr Leben riß, ſie beweinte nicht den Tod 
ihrer Mutter, ſie weinte, weil ſie nie eine Mutter 
gehabt hatte. Und dieſe Thränen waren bitterer, 
als wenn ſie aus einem Herzen voll Trauer um 
die Todte gefloſſen wären. 

Von Werner Treu hörte ſie nichts mehr. Ein⸗ 
mal, vor Monaten, war die Generalin Schnatter⸗ 


jo viel Intereſſe für Muſik Hatte, fo völlig Frida, die ihr vordem mit ihrer ſtillen, ſanften 
ele „ ben war. 5 — 1 Fran eilnahme fo wohl gethan hatte, Heß ſich nur 
von Schnatterburg in ihrer Bewunderung für noch ſelten ſehen und war dann fo eigenthümlich 


die ſchöne Gräfin ſeit einiger Zeit etwas abge⸗ 
kühlt. Es ſei ja lächerlich, wie fie ſich abſchloß, wie prüfend an, als wolle fie ſich erſt 
unnahbar ſie auch für ihre beſten Freunde war. Und f 
von Eichen war der einzige, der ſich immer gleich 
blieb, ihr immer dieſel 


ließ fie ſich doch einmal herab, dieſelben zu empfangen, 
ſo war ſie von einer horriblen Langweiligkeit und 


beklommen, ſchante ſie oft fo lange ſtumm und 
iſſern, 


ob ſie auch ihrer Herzlichkeit werth ſei. Karl 


Wärme, die gleiche 


Blaſirtheit. Sie thut, als ob die ganze Welt Theilnahme zeigte, das ſympathiſche Verſtehen 


kein Intereſſe mehr für ſie 
es war geradezu inſipid, um den alten, häßlichen, 


unter uns geſagt, niederträchtig boshaften Grafen ſich an ſeine Freun 
Jammerkomödie aufzuführen. Kein ihren letzten Hort ? 
fie dieſe einſt verlieren 


eine ſolche 
Menſch würde es ihr verdacht haben, wenn 
ſchon jezt ab und zu in ein Konzert, in eine 
kleine Geſellſchaft gegangen wäre, oder freund⸗ 


ſchaftlich ein paar Menſchen bei ſich empfangen M 


hätte. Wollte fie denn das Bühren ſche Palais 
mit ſeinen brillanten Geſellſchaftsräumen zu einer 
Klauſe machen? Man wußte abſolut nicht, was 
man mit ihr reden ſollte. Auf gar nichts 
ging fie ein: es war nichts mit ihr anzufangen. 

uch das Kind, die Frida, die in ihrer Gut⸗ 
müthigkeit ſonſt alle Tage zu ihr gelaufen war, 
kann es nicht mehr aushalten mit ihr und bleibt 
nun hübſch zu Hauſe. Nur der Eichen ſcheint 
ihr getreuer Ekkehardt zu ſein. Mein Gott, der 
liefe ihr auch nicht davon, wenn ſie etwas mehr 
unter Menſchen ginge. Ob die beiden wohl ſchon 
heimlich verlobt find und nur auf den Ablauf 
des Trauerjahres warten, um ſich zu heirathen? 
Wer kann's wiſſen? Der Wulfen behauptet, ſie 
ſei die geriebenſte Kokette unter der Sonne und 
kälter wie ein Fiſch im Eismeer. Na ja, ſehr 
viel Herz kann ſie nicht haben, ſonſt würde ſie 
nicht ſo undankbar gegen die Theilnahme ihrer 


babe. Mein Gott, ihres Weſens entgegenbrachte. War es ein Wun⸗ 


ber, wenn fie mit etwas von ängſtlicher Energie 


der Gedanke, auch 

zu können, ſie mit Grauſen 

erfüllte? Sie hatte nie von der Vergangenhelt 

ini Miu geſprochen, heute that fie es zum erſten 
ale. 


Sie hatte erſt nur Andeutungen hingeworfen, 
dann, als die Erinnerung mächtſg und mächtiger 
in ihr heraufklang, hatte ſie, wie ſelnes Zu⸗ 
hörens unbewußt, alles, alles aus ſich heraus⸗ 
geredet. Von ihrer trüben Kindheit hatte fie ge⸗ 
ſprochen, von ihren einſamen, freudloſen Mädchen⸗ 
jahren. Dann von dem kurzen, beſeligenden Glück 
und ihrem langen, geduldigen, gläubigen Darren. 
Von ihrem Bangen dann, ihrem Zweifeln, ihrer 
Verzweiflung und wie ſie endlich die Frau des 
alten, ungeliebten Mannes geworden. Von ihrem 
tief getragenen, inneren Elend und wie ſie ihn 
dann wiederſah und er fie von ſich ftieß in kalter 
Verachtung. 

Und nun hob die ſchöne, unglückliche Frau 
die thränenſchweren Augen zu Karl v. Eichen 
empor: 

„Bin ich ſchuldig — bin ſch ſo furchtbar 
ſchuldig?“ 


aft klammerte, wie an] dang 


„Ich kann keinem mehr ein frohes Glück ge⸗ hätte nicht be 


währen,“ ſagte fie. leife. iich perkomme 
und verſchmachte, wenn ich nicht etwas Liebe und 
Wärme mein nennen kann.“ 


* 
ella“ — ſagte er nur und bielt ihr die Gleichgültigkeit oder Abneigung 


Qual. 


ne 

- e ] b 

beilhender G und der andere in 
in ſich zurück⸗ 


ga entgegen, als wolle er fie wieder an ſeln ſchaudert, das iſt die Hölle mit ihrer ſchli 
T. 


ziehen. 
Augenblicke zögerte ſie noch, dann 
lehnte fie weinend das Haupt an feine Schulter. 
„Gott verzeihe mir, wenn es Sünde iſt,“ flüfterte 
ſie. „Aber ich bin wie der 
er Angſt der Selbſterhaltung die rettende 


— Nein, es hätte nichts, nichts er 


7 können. Alles, wie es gekommen war, hatte 


kommen müſſen. Es war Verhängniß. 
ber ſie glaubte nicht an ein blind waltendes 


Ertrintende, der in] Fatum. Jeder ſchafft ſich ſelbſt fein Verhängnik, 


Und nun — wie würde es nun werden? Eine 


Hand feſthält, unbekümmert, ob er feinen Retter Ehe ohne Liebe iſt eine dürre Einöde. — Aber 


mit ſich in das Verderben zieht. — —“ 


ohne Liebe einſam leben, iſt das nicht unendlich 


Es war ein ſtilles, ernſtes Liebespaar, die] öder? 


beiden. Keine zärlichen Worte wurden zwiſchen 
ihnen ausgetauſcht, kein ſüßes Gekoſe. K 


daß ſie einmal für eine Minute den müden Kopf ruhig, als ob 


an ſeine Bruſt lehnte und er ihr ſanft die heiße 
Stirn ſtrich. Aber ſie waren Freunde, gute, 
wahre Freunde, und das Bewußtſein ihrer Freund⸗ 
ſchaft gab ihnen auch den Muth, an eine gute 
—.— zu glauben. Es würde eben eine ernſte 

e werden, ohne himmeljauchzende Wonnen, aber 
auch ohne bittere Enttäuſchung. 

Ein Jahr war ſeit dem Tode des Grafen 
Bühren verſtrichen, genau ein Jahr heute. 

Die Gräfin Bella ſaß in ſchwerem, tiefem 
Sinnen in ihrem Zimmer. Jede kleinſte Einzel⸗ 
heit des Sterbetages kam ihr in das Gedächtniß 
zurück und daran reihten ſich alle Erlebniſſe ihrer 
kurzen Ehe. Warum hatte ihr Mann ſo um 
jeden Preis ſeine Liebe verbergen wollen? Es 
iſt ein gefährliches, ein ſündhaftes Spiel, jeman⸗ 
dem zu verheimlichen, wie ſehr man ihn liebt. 
Es wäre vieles anders, beſſer geweſen, wenn fie 


burg ganz enthuſiasmirt mit einem Zeitungs⸗ Freunde ſein. Man fühlt es eben doch zuweilen 
blatte zu ihr gekommen und hatte ihr eine Kritik durch, jo guten chic fie auch im Allgemeinen 
aus Wien vorgeleſen, in welcher der junge Künſtler haben mag, der echte Adel, ſo das, was ange⸗ 
„ein hervorragendes Talent, welches dereinſt an: Dora wird, fehlt ihr doch.“ 


Er zog ſie an ſein Herz und küßte ihr die es gewußt hätte. Seine Liebe würde ſie gerührt, 
Thränen von den Augen. Er liebte fie wirklich, ihr ein Gefühl der Sicherheit verliehen haben. 
mit treuer, warmer Vruderliebe. Aber er wußte Sie hätte beſſer den Muth gehabt, ihm mit Vers 
nicht, daß es nur Bruderliebe war. trauen entgegenzutreten. 

„Laß mich Dir Troſt und Vergeſſen der triie | Und wirklſch — es wäre wirklich beſſer ges 


Da kam Frida i Das Mädchen 

ſah heute ſo ernſt, 0 2 — Be — 2 

fie um einen großen Entſchluß 

— n Spucn — — — Kind ⸗ 
3 „ 

zur dle Sri — — Mädchen an⸗ 


auend. 

Einen Augenblick zögerte Frida, dann blickte 
ſie ihr klar in die Augen, ohne die halb entgegen⸗ 
geſtreckte Hand zu ergreifen. 

„Frau Gräfin, iſt es wahr, daß Sie — mit 
Karl v. Eichen verlobt find?“ 8 

Die Gräfin lächelte matt. Kleine Neuglerde! 
— „Und wenn es wahr wäre?“ jagte fie dann 
langſam wie für ſich. 

bitterſchmerzlicher Zug grub ſich um den 
Mund des jungen Mädchens. 

„So iſt es wahr.“ — Sie betrachtete lange die 
Gräfin. 

„Sie ſind ſehr ſchön,“ 
muß Sie wohl lieb haben. 
Die junge Frau ſchüttelte trüb das Haupt. 
„Mich liebt niemand.“ \ 

„Niemand?“ rief Frida mit bitterem Vorwurf. 
„Und er liebt Sie doch!“ 


agte fie leiſe; „man 


muſikaliſche Zelebrität erſten Ranges zu werden Kein Laut von dem, was die Geſellſchaft redete, d 
ben Vergangenheit bringen,“ bat er. 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


verſpreche,“ genannt wurde. Und die Generalin drang in die Einſamkeit der jungen Wittwe. Es 


hatte ſich verwundert, daß die ſchöne Bühren, die 


Verdingung von Erd⸗, Maurer- und Zimmer⸗ 
arbeiten auf der Güterladeſtelle Pommerensdorf am 

ittwoch, den 2. März 1898, Vormittags 11 Uhr. 
Angebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Erde, Maurer⸗, Zimmer⸗ und 
Steinmetzarbeiten auf der Güterladeſtelle Pommerens⸗ 
dorf” an die unterzeichnete Betriebs⸗Inſpektlon, 

igſtraße 16, 2 Tr., bis zu der vorſtehend für die 

öffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
endung von 2 % baar bezogen werden. 

Stettin, den 18. Februar 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3. 


Stettin, den 28. Februar 1898. 
Zum 1. April d. J. werden Stiftungsgelder verfügbar. 
Dieſelben ſollen auf mündelſichere Hypothek zu 35 Pro⸗ 
zent ausgeliehen werden. 
Beleibungsauträge bitten wir — wenn möglich, unter 
Beifügung einer Taxe des Grundſtücks — ſchleunigſt au 
Uns einzureichen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Syeiſenabgänge im hieſigen 
Gerichtsgefängniß für die Zeit vom 1. April 1898 bis 
31. März 1899 iſt Termin auf 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
im Inſpektionsbürcau, Eliſabethſtraße 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 

„Abnahme von Speiſenabgängen“ 
find bis zum genannten Termine an den Gefängniß⸗ 
Inſpektor Becker einzureichen 


kamen nur ſehr wenige noch zu ihr. Selbſt 


Vorträge 


im evangeliſchen Vereinshaus, Eliſabethſtraße 53, 


Paſtor W. Faber - Berlin, 


Abends 8 Uhr. 

Am 25. Februar über: 

Das Geheimniß, glücklich zu werden. 
Am 4. März über: 

Das Geheimniß, glücklich zu bleiben. 
Am 11. März über: 8 

Das Geheimniß, glücklich zu machen. 
Jedermann hat freien Zutritt und iſt herzlich ein⸗ 


geladen. 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 25. Februar, Abend 8 Uhr: 
Herr Direktor Lyon aus Berlin: 


Herſtellung, Behandlung und Anwendung des 
Acethlengaſes. 


ee e e Htelliner Krieger verein. 


ſpektionsbüreau eingeſehen werden. 
Stettin, den 21. Februar 1898. 


Der Erſte Staatsanwalt als Gefaͤngniß⸗ 
Vorſteher. 


Stettin, den 3. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. e. 


jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. April d. Js. be⸗ 
ginnenden Sommerkurſus in der Zeit vom 1. bis 
15. März d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen an⸗ 
zumelden. 

Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul: 
ſtrafe nach ſich. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche: 
Am Freitag, den 25. Februar (1. Faſten), Abends 
8 Uber: Herr Prediger Dr. Scipio. 


Stettiner-Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 3. März, Abends 7½ Uhr, 
im Konzerthauſe: 


4. Symphonie-Konzert. 


Soliſtin: Frau Marie Götze, Königliche 
Hofopernſängerin. 

Dirigent: Herr Brofeffor renz. 

Orcheſter: Die Kapelle des Königsregiments und Mit⸗ 

glieder der Kapelle des 148. Regiments unter Mit⸗ 


wirkung des Herrn Direktor Paul wild. 


1, Symphonie A-mol — Mendelsſohn. 
2. Arie aus der Oper „Samſon und Dalila“ — 
Saint⸗Sasns. 
3. Ballet⸗Suite — Gluck (bearb. von Mottl). 
4. 8) Litanei — Schubert. 
b) Weißt du noch ? — Jenſen. 
c) „Er tft gekommen“ — Franz. 
5. Nachtſtück für Violine und 291 — Lorenz. 
Derr Direktor Wild.) 
5 5 Liebesglück 


D 


—. Sucher. 
„Sterne mit den goldenen Füßen“ — Franz. 
e) Wiegenlied — Petri 


=] 


Karten zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. 


6 Stuben. 
Grabowerſtt. 6a 2 Wobn. 2. 6 etub, 1 u. 


2 Tr., z. 1. April z. verm. 


5 Stuben. 
! tleftr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 
9 Balk., Badeſt. ji 1. 158. 


4 Stuben 
12,1, Bbſt., r. 
5 Sonnen, 


1 
3. 1. April zu vermiethen, 


ri. will, 
„Suvertüre D-dur — Händel (bearb. von Wüllner). 30 Pf. Brie marken einſenden. 


r. 16, I, m. Rab. u. Zub., a. 3. Gesch., 3.1.10, 


ne- aa tat - Eele |ift eutes 
— — F . anſtändige ältere Frau oder Fräulein zu 


Stube, Sammer, Müche. 


+. 1.4 N. r. v. 11 uhr a. 
„eine Wohnung mit reſchl. 


Am Sonnabend, den 26. d. Mis,, Abends 8 Uhr, 
findet in den Räumen des Herrn . Pahmt, 
Deutſcher Garten, unſer 


Maskenball 


ſtatt. Billets für maskirte Kameraden und Angehörige, 
ſowie für einzuführende Freunde ſind beim Kameraden 
A. Villain, Neuer Markt 2, in Empfang zu nehmen. 
Eine gute Maskengarderobe iſt von Herrn Komenda, 
Gr. Wollweberſtr., im Lokale aufgeſtellt. 

Der Vorſtand. 


Schneider- Innung. 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe der 


Sehneider⸗Innung zu Stettin. 


Montag, den 7. März, Abends 8 Uhr, im Lokale des 
Herrn Bülow (früher Hoppe), Breiteſtr. 7; 


Ordentliche 
GeneralBerfammlung 


Tages Ordnung: 
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 189 7. 
2. Innere Kaſſenangelegenheiten. 
Zu dieſer Verſammlung ſind alle großjährigen männ⸗ 
ichen Mitglieder eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Dieutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifgp-iheoretifche 
Vorbereitung nud Unterbringung 
feeiufiger Auaben. „ 


Proſperte durch die Pirertion. 


Wer ſeine Frau lieb 


leſe Ir. Back's Buch: 


hat und vor⸗ 
wärts kommen 
„Kleine Familie“. 


N 
G. Klötsch, Verlag, Leipzig 28. 


Wohnung v. 4 Jim., Kab. Badeſt 3. 1. 1 zu nem. 

Plonierſtr. 4, 
4 Anme, Bade- u. Mädchenflube, preiswerth zum 1. 4. 
68 ſtr. 87, Ecke Ralſer⸗Wilhelmplab, 


eine herrſch. n 4 Jinum., Badeſtube u. Zubehör nebſt Zubehör per 1. 
en. Näheres im Eckladen daſelbſt. 


zum 1. April zu derm 


3 Stuben. 


elegante nun von 3 
— 33 98 N, > 2 
„ 8. m. Küche 3. 1. März 3. verm. Näh. 2 Tr. 
r 17, Vorderh. 3 Tr., 8 Stud., 
ue Zubehör zu vermichhen; ö BR. 


— 
Grabowerfir. 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Tr. 1 Grüne Schanze 6, 4 Tr., zum 1. April zu vermieth. 
1 — —— — ä —— 
Sonnenfeite, nahe d. Falkenwalderſtr., 


1 Hätte die wilde, alles verlangende Leiden⸗ 


Sie ſchaute ihm lange in die ehrlichen Augen. ſchaft des Greiſes ſie rühren können? Nein, es 


E 
Traurige Thatsache 


ist es, dass viele Tausende rechlschaffener Famillenväter 
durch zu rasehes Anwachsen ihrer Familie unrerschuldei an 
Ehefrauen Krankbeiten 


und 

wu kämpfen haben ! Jeder, dem des Wohl seiner Nächsten 
sm Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gomasse Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
wngssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Bathse 

wand Angabe nstürlicher Mittel zur Beseitigung demselben", 
Menscheufreundlich, hochinteressant und belehrend für Ebe- 
eee Jeden Standes. 60 n stark. 8 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken), 
® J. Zaruba 4 Co., Hamburg. 


Desan 


90 


bücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Nüſttaue, Stränge, Waſchleinen, 
Bindfaden empfiehlt f 
R. Wernicke, Seilerniſtr., Gr. Wollweberſtr. 39, 


Eine gut erhaltene 


Zither 


billig zu verkaufen 
Fortpreußen 17, part. 


2 
2 
2 
2 
2 


> 
— 


Champagner 


Ein gut erhaltener Küchentiſch iſt billig zu verkaufen 
Falkeuwalderſtr. 122, p. 


Ein ſtarker Kinderwagen und Nachtſtuhl find billig 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 49, 4 Tr. r. 


— ———— Ef—ñ1—8—— nn 


mit Musik, 


Dedikationsalbums, 
Prachtalbuns 


in Leder und Plüſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu 10 bis 80 Mark per Stück 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 


Lindenstr. 25. 
Deutsche Schreibfedern 


5 
i 
G 
8 


Brause &&K Co. in Iserlohm 


Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen dureh die Sehreibwaarenhandlungen. 


"EX 
or 


one 


a won 


o un 


eee Bee nd. 
2 
eek Am eier 


, 
* 


Eichka 
billig zu „Wich 65 


Kirchplatz 2, Keller links. 


Wäre, nur ganz I. 
derch. Außer ſt voll: 


= 


| 


rufsſtörung, unter Garantie. WE Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire z 
Mediziniſche Buchhandlung Block, Leopoldshöhe, 


den“. 


Wellenuefir. 47, eder, lamm eine Frau eber 
mi 1 eg 


2 Stuben. Alte Falkenwalderſtr. 15, v. II. I., Taden. 
Jrankenſtr. ha find 2 Stuben, Kanumer, Küche möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zum] Laden Hiicerftr. 15, u. Krautmarkt (Wochenm), viele 
2 Vermichhen. 1. März zu vermiethen. Jahre Pofamentiergeſch. darin, 2 jed. Gesch. all. 3. 1. 4. 
\ zu vermieih. Näh. 1 Tr. Lagerböden daſelbſt zu vermieth. 
27... . mir Wopuug us werner 
1 Stube. — 4, 3 Tr. I., iſt ein freundlich möbl. 1— ——— 
ser Artillorientranse 3 mE 2 —_— — Kellerwohnungen. 2 
au em mit Boden, an eie| ve Ae gu e pet. 18 Anti 2 ©, 8. 6 t Mc | 


Ben. Kellerräume. 


Schlaf ſte 
5 


ben br. 100, fol. Mohr, Sem, Sts a. Ri, 1. 


E 
5 


P EEG SE EZ EDEL FREE 


Genſt Kaunert f HSrralf ſund⸗VBerlin]. 


Gaſtwirth Auguſt Stübe, 41 J. [Candelin]. Schuhmacher⸗ 


’ 


Staatsmedaille in Gold 41896. 


Heute Mittag 1 Uhr eulſchlief ſanft uach 
kurzem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante, 


die verw. Kanzlei⸗Rath 
| 
Schultz, 
Marie, geb. Benedictus 
im 75. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Stettin, den 23. Februar 1898. 
Unterwiek 8. 


„Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
27. Februar, Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Nemitzer Kirchhofes aus ſtatt. 


Epangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


ll e ee e, 
Bedeutend ne und mindestens ebenso gut als der beste helländische Kakao. ist 


Hildebrand 
Deutscher Ka 


zum Preise von Mk. 2,40 das Piund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor — K Sohn, Hoflieferanten Sr. Maj. — Königs, eee 


Goldene 2 London 1892. 


Pianinos ; 


eleganter Ausſtattung 


verlange Abbildungen. 


Robert Westphal, 
Berlin N., Rykeſtraße 47. 


Neelle und billige 
Bezugsquelle 


für Sommer⸗Paletots, Cheviot⸗, Kammgarn⸗ ud 
Streichgarnſtoffe, ff. ſchwarze Kammgarnſtoffe zu Geh⸗ 
röcken. Abg. jeder Meterzahl bei 


Heinrich Conrad, 


Ein Fenſtertritt iſt zu verkaufen 

Bellevueſtr. 59, p. Zu bei. 9—12 V. u. 3—5 N. 

Inſektenkaſten zu kaufen geſucht. Offerten mit 
H. Röhl, Grenzſir. 13. 


a0 


Tuchfabrik, 
Cottbus. 


Preisangabe au 


Landwirth, 


Montag Abend verſtarb unſer Mitglied 

Carl Lahn in Pommerensdorf. 
Die Beerdigung findet heute Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Pommerens⸗ 
dorf Nr. 17, aus ſtatt und werden die Mit⸗ 
glieder um zahlreiche Betheiligung an der 
Leichenfolge gebeten. Fahne aut Stelle. 
Vorſtand. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
| 


Verlobt: Fräulein Eliſabeth Both mit dem Ingenieur 


Geſtorben: Emilie Knaak geb. Scheiwe, 75 2 
Börſt [Grimmen . 


IStolpl. Zimmermann Johann 
˖ 59 J. [Greifswald 


Juſtitutsdiener Chriſtoph Metzler, 


meiſter Friedrich Meyer [Greifswald]. Hausbeſitzer 
2 7 Marx, 55 J. [Kolbergl. Altſitzer David Kroll, 


Lelützl. 


Akademie für Kunstgesang. 
Freitag, den 25. Februar er., 
präc. 8 Uhr Abends, 


im een Seis Des Gonerthufe: J. die Form eines Buches haben, 
a nn 2. sehr handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 
8 Bee a; 3. sich ihres billigen Preises wegen — M 1.25 — in 
FE e 
eee e Berlin F. Soennecken's Verlag « 


TCT 

„ Kukuk wie alt. Schröder. 

Fri An 15 eapella-Quariekte N Mühling. 

Addio a Napoli, Sicilianiſches Volkslied. 
reer N Bohm. 
Frl. Selma Luther. 

9. Zigeunerlied, Duett Brahms. 
Frl. Margarete u. Gertrud Schwencke, 
Orcheſter: Kapelle des Königsregiments. 

Klavierbegleitung: Herr A. Grau. 

Flügel: Wolkenhauer. 
r Einlaßkarten 2 At, ren 1,50 46, Loge 
bei E. 3 Königsplatz 4 
Hermann Kabisch. 


Ha 


r-Thee, Russ. .Knöterich (Poly 5 numanvic.)istein vorzig * Hausmittel bel allen Erkrankung 
Dass durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut hin einzelnen rn Russlands, 2 8 eine Höhe One ge 
zu 1 Meter erreicht, nieht zu verwechseln mit dem in Deutsc land wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, ns 
röhren-(Bronchial-) Katarrh, Lumgenspitzen- A ffectionen, Kehlkopfleiden „Asthma, Athem noth, Brustbeklem- 
men, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, weicher den 1 zur Lungen- 
2 in sioh vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dies. er —5 eich. 1. ai — n A 2, AI Mark b. 
eidemann, Liebenbnre n. Marz erhältlich ist. Brochu Arz ratis, 


1a allen Staaten zum PATENTE 8 


Anerkannt grosse Vi ) 
gegen Flaschen u. Bier-Siphons. 
» Verblüffend einfache 


Praktisch wie hygienisch 
richtigstes System. 
Geradezu ideale Reinigung. 


Günstigste Bedingungen für 
auf und Meme. 


in 5 Monaten an 300 Plätzen 
eingefüh! 


Am . den 1. Niang — 2 * 10 Uhr, pr 
die Rodesbecker Gemeinde⸗Jagd auf 6 hintereinander 
folgende Jahre öffentlich mit Wildſchaden beim Ge 
meindevorſteher verpachtet werden. Pachtbedingungen 


liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 


t 
Dr. B. Freytag, , fl 5 
Arzt = Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 4 1 


Warnung vor 
. Nachahmungen % 


Sitz der Gesellschaft u. 
Fabrik nur LEIPZIG. 


Da — 
> 5 MANS Zweig-Gesellschaft New- Da 
Name, Form, Fabrikmarke, Bild — geschätzt. U. S. GLOBE:SYPHON [1 


Karl Riesel's 
geen 


Orient >». apriı — 18. Mai, 40 Tage 1050 M. 
Nord-Afrika 6. März — 8. April, 34 Tage 1150 M. 
Spanien 12. Mürz — 26. April, 45 Tage 1600 Mk, 
Italien bis Neapel 6. April und 26. Mai. 


Zehntägige Gesellschaftsreisen zur 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
Betheilligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von Mk. 10.— in 28 Raten. 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Karl Riesel's Reisebureau, 


Berlin NW., Unter den Linden 57. 


Erste eigene FABRIK auf dem Gebiete 


reis 83 

Mar ark, 
cher Las es 
ende 0 Wi e leider, 


n 
Ro e in 


ag , 
„markt & nrie 2 
9 bereue de, denen Buch. 

der —— 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie müßt. ne über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 1 =. 
R. Oschmann, Ronitanz E. 63. | 


BERBLREERB b 


Briefe 
an Seine El den 
apſt 
von IN. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


H. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Schechen 


Wir suchen für den Verkauf unserer spanischen 
Bidweine (Sherry, Malaga, Madelra, 
Portwein etc.) geeignete Vertreter mit la. 
Referenzen. Vazquez Santos y Cia. Jerez de la Fa, 
Spanien). 


Agenten und Platzverireter 


engagirt stets und überall bei höchster 
1 zum Vertriebe von 


llolzrouleaux u. Jalousien 


das altrenommirte Haus 


Anton Tauscher Jun. 
Friedland, Bre 587. u. 


K N 


Z uon nz 
none ned Sunzfez erefp zus fois pun uelwwerpe neues egit 
oer ch zldzus uohoellon-uxugt n -NonL 2.101109 . 1K 


SOENNECKEN'’s 
BRIEFORDNER 


werden allgemein vorgezogen, weil Sie. 


34 Jahre alt, evang. aus guter Familie, einj. ged. 
Vizewachtmeiſter der Landwehr, nicht mehr übungspfl., 
15 J. lang Fachmann, ſeit 3 Jahren in ſehr großer 
Rübenwirthſchaft mit eigener Zuckerfabrit und großer 
Brennerei, ſucht z. 1. April d. J. anderw. Stellung 
als 1. Juſp., wo ſpäter Verheirathung geſtattet. 
Offerten, sub A. E. 23 beförd. die Exved. d. Bl. 


Kirchplatz 3 
er billigſt Stellung ſucht, verlange d. 


— Deuſche Diener⸗Ztg. Frankfurt a. M. 


„16a irtnergehilfen, 
der womöglich ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
zum baldigen Eintritt 

Fr. Andres, n 

Sehüttorf i. H 


Ein Lehrling 


kann in meiner Buchbinderei ſofort eintreten. 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 
Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapftr. 12, 3 Tr. r. 


ſiebzehnjähriger junger Mann, der etwas 
Ein Kenniniß der deutſchen Sprache beſitzt, wünſcht 
von Mitte April bis zu Mitte Juli eventl. 1. Auguſt 
Aufnahme im Hauſe eines Lehrers. 
Offerten mit Angabe von Preis für Unterricht. Koſt 
und Logis, ohne Wäſche gef. an Frau E. Tofte, 
I Gernersgade 45 II, Kopenhagen zu richten. 


Einſegnungskleider werden modern und gutſitzend 
angefertigt Kronprinzenſtr. 1, im Keller. 5 


Jede Schuhmacherei wird ſchnell, ſauber und billig 
angefertigt Auguſtaplatz 3, Kellex. 


Loolltommenſter Conſtruction, 
liefere direkt au Private zu äußerſten Vorzugspreiſen⸗ 
Langjährige Garantie. Nichtconvenirendenfalls Retour⸗ 
nirung geſtattet. Ev. Zahlungserleichterung. Man 


Bonn » Leipzig 


Berliner 


Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 10. März 1898, 
3233 Gewinne, Werth 


202,000. 


Loose à 3 M. wer und Liste 30 Pf., auch gegen Cou ö 
und Briefmarken oder unter Posinachushtne, ant des 


General-Debit 


CN Keintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Samenhandlung 


Wilh. Werner & Co. 


für land⸗ und forſtwirthſchaftl. Sämereien und 
Saatgetreide, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 


En gros Gründung des Geschäfts 1854. En detail. 


Berlin N., Chausseestr. 3 


Telegramm -Adresse: Saatwerner Berlin. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art als: Klee, Luzerne, ein 
zelne Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen. Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu 
Raſenplätzen und Parkanlagen, alle Gründüngungspflanzen, Futterkräuter, Serradella, Mais, Luvinen, 
Wicken, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, Steckrüben, ebenſo in⸗ und ausländiſches Originals -Saats 
getreide, Säe⸗Leinſaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüfe und Blumenſämereien für die 
Gartenkultur. { 
Alle Sämereien, welche wir offeriren, find in jeder Hinſicht das Vorzüglichſte, wa 
der Samenhandel bietet. Wir ſtellen nichts aum Verkauf, was nicht auf unſeren Maſchinen m 

größter Sorgfalt gereinigt und als gut keimfähig befunden worden iſt und geben in jeder 
Pin ſicht die weitgehendſten Garantien für Echtheit, Reinheit und Keimfähigkeit. 

Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſprüche⸗ 
Erträge, Ausſaatmengen 2c., ſowie bemuſterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis un 
franko zu Dienſten. 


Sonntag: Unwiderruflich letzte 2 große Dank⸗ Be Abſchieds⸗Vorſtellungen! 
Cireus E. Schumann. Stettin — Centralihnallen. 
Freitag, den 25. Februar 1898, Abends 8 Uhr Baer 7 Uhr): Grand soirce equssirer| 


Ehrenabend des Direktors E. Schumann. 

Einladung: Zu dieſer Grand soirde öquostre, zugleich mein Ehren⸗A bend, erlaube ich mir, ade 

meine Freunde u. Gönner mit der feſten Verſicherung ganz ergebenſt einzuladen, daß ich alles aufbieten werde, um 

dieſe Vorſtellung zu der glänzendſten der Saiſon zu geſtalten, und hoffe ich, einen genußreichen Abend zuſichernd 
einem regen Beſuch entg ꝛgenſehen zu dürfen. — Sonnabend: Vorletzter Tag! Grohe Vorſtellung. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt E. Schumann, Direktor. 


Meiſende Stadlt-Theater. 


Lieferanten des 
Bundes der 


i 1 Emil Schirmer 

aller Brauchen, welche ſich nebenbei für den Ber ⸗ Mei Im weißen Rößl. 2 Aiı 
kauf der Weine einer alten Moſelweingroßhand⸗ Sonnabend: S. IV; Johannes. 7 Uhr. 
lung mit eigenem Weinbergöbeſitz, die ſelbſt nicht Operupreiſe. 
reiſen läßt, e wollen, werden um Angabe 
ihrer Adreſſen unter K. S. 710 an Rudolf Bellevue - Theater. N 
Masse in Trier gebeten. 

7 Freitag: Bous giltig. 
Stern-#Säle. Jugendfreunde. 


. Zum mich Bons giltig. 
7 ialitäten: Zum unbedingt letzten Male: a 
Gr Spezialitäten Vorſtellung. Brunn 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 . Kaſſenöffnung 7 Uhr Sonntag Nachm.: Orpheus in der Unterwelt 


Direkt H. Waselewsky Abends (Bons ung.): Jugendfreunde _ 
— ——ñd ũ —̃ͤꝛ „ 
Concordia- Theater. 3 


Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. ns 1894er Rothwein 


Heute Freitag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: \ 
— * [ Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 34 4 
er peeintit N per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 


Nur Artiſten aus erſten Etabliſſements. Zweites A 

en en — a mit e b 2 82 ca. ½ Liter Inhalt incl, Glas. d 
ättern centrique-Nunmer). We Kio Tam 

Yam, an onift & la Japan. ik Morg. Sonnabend: Carl Th. Oehmen; | 1. 
Gro ſtler⸗& itaten⸗Borſtellung. * * Cleve a, Rhein. E 


